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Deutſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


56. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. Mai. 

4 11 — Am Miniſtertiſche Friedenthal und eine größere Zahl von 
mmiſſarien. 5 1 
Aba. Windthorſt (Meppen) bat eine Juterpellation betreffend die 

Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Landestheile, und 

A Handels- und Finanzminifter einen Geſetzentwurf, betreffend die Mittel 

zur Vollendung der Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn eingebracht. 

Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie der Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Hänel auf Annahme der Geſchäftsordnung des Hauſes in neu redi⸗ 


girter Faſſung. 5 

ba. Sachſe: Die neu redigirte Faſſung der Geſchäftsordnung iſt nichts 
anderes als eine Zuſammenſtellung aller vom Hauſe bereits beſchloſſenen 
und angenommenen Abänderungsbeſtimmungen unſerer früheren Geſchäfts⸗ 
ordnung mit der einzigen geringfügigen Ausnahme, daß während bisher bei 
einer Generaldiscuſſion jeder Redner nur einmal das Wort ergreifen durfte, 
fortan das wiederholte Sprechen deſſelben Redners auch in der Generaldis⸗ 
cuſſion geſtattet fein ſoll. ; a 

Abg. Berger: Ich beantrage die Zuſammenſtellung an bie Geihäfts- 
Ordnungs⸗Commiſſion zu überweiſen mit dem Auftrage, gleichzeitig die Ab⸗ 
änderung einiger anderen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung, die mir 
dringend wünſchenswerth erſcheint, in Erwägung zu ziehen. Als ſolche Bes 
ſtimmungen führe ich an die Paragraphen, welche von der Wahl und Con⸗ 
ſtituirung der Abtheilungen handeln. Die Abtbeilungen find nach Einfüh⸗ 
rung des Senioren Convents vollſtändig überflüſſig und obſolet geworden. 
Ihre einzige noch beſtehende Function, die Wahl der Commiſſionen, könnte 
ſehr gut ebenſo, wie jetzt die Wahl der Commiſſare zur Berathung des 
Etals in den Gruppen, durch den Präfiventen geſchehen, der ſich dabei nach 
den Vorſchlägen des Senioren⸗Convents zu richten hat. Eine zweite der⸗ 
artige Beſtimmung iſt die, welche die Abfaſſung eines Protokolls der Ple⸗ 
narjipungen Seitens der Schriftführer verlangt. Seit den 11 Jahren, die 
ich im Hauſe ſitze, habe ich nie Veranlaſſung gehabt, ein ſolches Protokoll 
einzuſehen und ebenſo wird es den anderen Mitgliedern gegangen ſein. Seit wir 
einen jo ausgezeichneten ſtenographiſchen Bericht haben, iſt die Herſtellung dieſes 
Protokolls eine abſolut üderflüſſige Beläſtigung für die Schriftführer. Ebenſo 
wünſche ich die Beſtimmung in $ 61 aufgehoben, wonach der Präſident, 
wenn er ſich kein Gehör verſchaffen kann, ſich einen Hut aufſetzen ſoll. um 
dadurch die Sitzung zu unterbrechen. Ein derartiger Fall iſt nur einmal in 
unſerem parlamentariſchen Leben vorgekommen und damals ereignete es ſich, 
daß lein Hut in unmittelbarer Nähe des Präſidenten vorhanden war und 
erſt aus der Garderobe herbeigeholt werden mußte (Heiterkeit). Dieſe Bes 
ſtimmung iſt aus dem Franzöſiſchen zu uns herübergekommen und paßt gar 
nicht für uns. Der Präfivent kann daſſelbe Reſulrat einfach durch die Er⸗ 
klärung erreichen, daß er die Sitzung auf eine halbe Stunde vertage. N 

Abg. Oſterrath ſchließt ſich dem Antrage auf Ueberweiſung an bie 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion an und wünſcht außer den bereits angege- 
gebenen Punkten auch die Beſeitigung der Beſtimmung erwogen zu ſehen, 
wonach bei Antrag auf einfache Tageßordnung ein Redner für und ein 
Redner gegen gebört werden müſſe. Ein ſolcher Antrag ſei nichts Anderes, 
als ein Antrag auf Schluß der Debatte und daher durch dieſen jedesmal zu 
erſetzen. x : 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die vorgelegte Zuſammenſtellung iſt nur 
eine Codifieirung der bereits beſchloſſenen Abänderungen, und ich bean⸗ 
trage daher, fie en bloc anzunehmen. Für den vom Abg. Berger zuletzt 
erwähnten Fall könnten wir ja einen Staatshut anſchaffen (Heiterkeit), und 
da es ſich hier gewiſſermaßen um Löſchung von Feuer handelt, einen Hut, 
wie ihn die Feuerwehr hat (Heiterkeit). In jedem Fall möchte ich dagegen 
proteſtiren, daß wir in den letzten Wochen der Seſſion und zugleich der 
ganzen Legislaturperiode in langwierigen Debatten eine neue Geſchaftsord⸗ 
nung durchberathen ſollen, die gerade in dem Augenblicke ins Leben treten 
würde, wenn wir nach Haufe gehen (Sehr richtig). j 

Abg. Rickert tann ſich dieſen Ausführungen durchaus nur anſchließen 
und empfiehlt gleichfalls die en bloe- Annahme. Ganz Aus müſſe er 
ſich gegen den Vorſchlag des Abg. Berger ausſprechen, daß die Mitglieder 
der Fachcommiſſionen vom Präſidenten zu wählen ſeien. 5 

Nachdem der Abg. Sachſe nochmals darauf hingewieſen, daß die Natur 
dieſer Zuſammenſtellung lediglich eine Codification des bereits Beſchloſſenen 
und nur durch den zufälligen Umſtand veranlaßt ſei, daß die Exemplare der 
Geſchäflsordnung vergriffen und deshalb ein Neudruck nothwendig ſei, wird 
der Antrag des Abg. Windthorſt auf en bloe-Annahme der Zuſammen⸗ 
ſtellung angenommen. 

Es folgt der Antrag der Abgg. Cramer und Evelt auf Annahme 
eines Geſetzentwurſs, beivefiend die Mobiliarfeuerverſicherung in dem 
früheren Fürſtenthum Hebezzollern Sigmasingen. 

Abg. Cramer: Das Geſetz vom 28. April 1849 ordnete in der Abſicht, 
dem vielfachen Mißbrauche durch zu bohe Verſicherungen der Gebäude und 
insbeſondere der Mobilien gegen Feuersgefahr möglichſt zu begegnen, unter 
Andem die Mitwukung der Gemeindebehörde bei der Feſtſtellung und Ab⸗ 
ſchatzung der zu verſichernden Mobilien an und beſtimmte im $ 5: Von 
dem ſo ermittelten Geſammtwerthe der Mobiliarſchaft dürfen nur drei Vier⸗ 
tel verſichert werden, das weitere eine Viertel bleibt von der Verſicherung 
ausgeſchloſſen. Dieſe unwirthſchaftliche, aus polizeilichen Rückſichten einge⸗ 
führte Selbſtperſicherung zu einem Viertel hat von jeher zu lebhaften Be⸗ 
ſchwerden geführt, 7 1 in der 2 dieſes Antrages ihre Abhilfe ſuchen. 


F. r ID 


Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Forch! Der Art. 4 der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung überweiſt das Verſicherungsweſen der Reichs⸗Geſetzgebung. Eine ver: 
artige Special⸗Beſtimmung berauszugreiſen und fie der preußiſchen Landes: 

eſetzgebung zu überweiſen, kann die Regierung nicht für opportun halten, 
um ſo weniger, als analoge Beſtimmungen wie in Sigmaringen noch jetzt 
in mehreren anderen preußiſchen Bezirken in n ſo z. B. in der 
Kurmark und in der Provinz Sachſen, wo ſich ein Bedürfniß nach Abände⸗ 
rung dieſer Beſtimmung nicht fühlbar gemacht hat. Indeß will die Regie⸗ 
1 dem Antrage ſelöſt, wenn ihr derſelbe auch nicht erwünſcht gekommen 
it, einen Widerſtand nicht entgegenſetzen. IN 
% Evelt: Daß eine ſolche Beſtimmung noch in anderen preußiſchen 
darüber daten beſteht, war mir allerdings nicht bekannt und ich bevanere, 
hebung — informirt geweſen zu fein, ſonſt hätte ich auch für dieſe Auf⸗ 
Hobenzellern ch,, Jedenfalls wäre es im hohen Grade ungerecht gegen die 
die in Betreff d Landestheile, unter Hinweis auf die Reichs⸗Geſetzgebung, 
Bestimmung male Frage noch in weiter Ferne ſtebt, die Aufhebung dieſer 
tungen und Corpordllchieben, nachdem dieſelbe von allen geichlihen Vertre⸗ 
fürmorte worden in onen dieſer Landestheile wiederholt und dringend be 


Abg. Windthorſt 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den letzten Jahren geſtiegen ſei, daß der Wahlkreis berechtigt ſein müſſe, für 
ſich allein drei Abgeordnete 15 wählen; trotzdem aber würde der Kreis bei 
der Wahl mit Duisburg zuſammengelegt, und es träte inſolge deſſen eine 
Majoriſirung des Kreiſes Eſſen ein. Ein derartiger Fall ſei in Preußen 
einzig und habe im vorigen Jahre dahin geführt, daß trotz der der Zahl 
nach weit überwiegenden kath. Bevölkerung des Eſſener Kreiſes nicht Mitglieder 
des Centrums, ſondern nationalliberale Abgeordnete gewählt worden ſeien. 
Außerdem werden noch verſchiedone Zweckmäßigkeitsgründe geltend gemacht. 
Die Commiſſion, welche dieſe Petition beralhen hat, konnte den Gründen 
der Petenten nicht beitreten. Einestheils ſtebt der Fall in Preußen nicht 
einzig da — man braucht hierbei nur an 8 zu denken — anderntheils 
würde ein Verſuch zur Abhilfe der Ungleichm 4 des Vertretungsver⸗ 

ältniſſes in einem einzelnen Wahlbezirke eine Nothwendigkeit der Abhilfe 

r alle Wahlbezirke nach ſich ziehen, wo ähnliche Zahlenverhältniſſe obwaljen, 
und endlich muß darauf bingewieſen werden, daß die Klage unſerer beſteben⸗ 
den Wahlverfaſſung gegenüber haltlos iſt. Die landräthlichen Kreiſe als ſolche 
haben keinen Anſpruch darauf, in den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten zu werden. Die Wahlbezirke find geſetzlich die Wahleinheiten, in 
denen die darunter begriffenen Communalverbände gänzlich aufgeben. Der 
Fall, daß die bedeutende Majorität innerhalb. des einen landräthlichen Kreiſes 
durch das Uebergewicht der Wahlmänner aus dem anderen landräthliten 
Kreiſe ihre Geltung verliert, tritt bekanntlich in fo manchen Wahlbezirken 
ein. Jene Majorität iſt aber gar keine Majorität im Sinne des Geſetzes, 
ſondern nur eine erhebliche Minorität, und mit dem Wunſche, auch großen 
Minoritäten zu einem activen Ausdruck ihres Wahlrechts zu verhelfen, be» 
tritt man eine neue, hoͤchſt ſchwierige Frage der Wahlpolitik. Aus allen dieſen 
Gründen kann ich Ihnen nur den Anttag der Commiſſion auf Uebergang 
zur Tagesordnung empfehlen. 

Abg. Menken: Nach der letzten Volkszählung vom December 1871 iſt 
die Bevölkerung im Kreiſe Eſſen auf 183,924 und im Kreiſe Duisburg auf 
137,442 Seelen geſtiegen und ſeiidem, namentlich im Kreiſe Eſſen, fo ange: 
wachſen, daß fie ſicher über 150,000 betragen wird. Somit müßte der Kreis 
Eſſen allein drei Abgeordnete wählen, da bei der urſprünglichen Normirung 
der Anzahl der Abgeordneten die Zahl von 50,000 für einen Abgeordneten 
zu Grunde gelegt iſt. Da nun ſchon mehrſach aus gleichem Grunde kleinere 
Kreiſe zu ſelbſtſtandigen Wahlkreiſen abgezweigt worden, z. B. der Kreis 
Mörs, fo hätte man erwarten dürfen, daß ſowohl die Staatsregierung als 
auch die Volksvertretung die Theilung dieſer beiden fo volkreichen und wich⸗ 
tigen Kreiſe längſt vorgenommen hätte. Bei der letzten Wahl haben ſich 511 

ahlmänner des Kreiſes Eſſen betheiligt, von denen 353 für die Herren: 
v. Schorlemer⸗Alſt, Kreisrichter Grütering und Mathias Wieſe ſtimmten, 
während auf die Herren: Dr. Hammacher, Landrath Delius und Cultusmi⸗ 
niſter Dr. Falk nur 158 Stimmen fielen Es geht daraus hervor, daß, wenn 
der Kreis Eſſen allein gewählt hätte, derſelbe mit einer Majorität von 195 
Stimmen die drei erſtgenannten Herren gewählt haben würde. Die jetzigen 
drei Abgeordneten vertreten daher nicht nur nicht die politiſchen Anſichten 
der weitaus überwiegenden Majorität des Kreiſes Eſſen, ſondern das gerade 
Gegentbeil. Man darf kübn behaupten, daß dieſer Fall in Preußen allein 
daſteht, daß nämlich eine fo bedeutende Majorität eines Kreiſes durch das 
Uebergewicht eines anderen Kreiſes mundtodt gemacht wird. Deshalb for⸗ 
dern die Petenten es als ihr gutes Recht, daß der Kreis Eſſen als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Wahlkreis abgezweigt werde, damit auch deſſen politiſche Anſichten, 
wie es ſich gebührt, endlich zur Geltung kommen. Zum Ueberfluſſe ſprechen 
außer dieſen prinzipiellen auch noch andere Zweckmaßigkeinsgrunde für die 
Trennung beider Kteiſe, z. B. die große Ausdehnung des Wahlkreiſes, die 
ſchwierige Reife zur Winterzeit, bei ungünſuger Eiſenbahnverbindung, zu dem 
an dem einen Ende liegenden Wahlort, die große Anzahl der Wahlmänner, 
die 17 ſchon das Wahlgeſchäft bis zum ſpäten Abend binzieht und engere 
Wahlen fait unmöglich macht. Zum Schluſſe muß ich endlich noch anführen, 
daß die erwähnten Wahltreiſe — wenigstens in geiſtiger Beziehung — 
duichaus nicht cobärent ſind, ſondern, daß gleichſam eine Culturgrenze zwi⸗ 
ſchen beiden gezogen tft. Wenn nun alſo ein derartiges Mißverbäliniß bes 
a fo muß entſchieden Remedur geſchaffen werden, und ich hoffe deshalb, 
daß Sie meinem Antrage beitreten werden. . 

Abg. Dr. Sammader: Wenn es ſich bier darum handelte, eine neue 
Wahlverfaſſung zu ſchaffen oder die ahe abzuandern, jo würde ich dem Vor⸗ 
tebner in gewiſſen Beziehungen beitreten können; jo lange aber das Wahl⸗ 
geſetz vom Jahre 1860 beſtebt, kann doch kein Zweifel darüber fein, daß bier: 
nach zu den Wahlen die Kreiſe nicht getrennt werden können. Das einzige 
Motiv für die Theilung iſt der Wunſch des Centrums, den Wahlkreis Eſſen 
für ſich zu gewinnen, aber wenn wir uns auf die Berückſichtigung 
Fial Fractionswünſche einlaſſen wollten, jo würden auch die anderen 

ractionen mit ähnlichen Forderungen hervortreten und jo die größte Ver: 
würung berbeiführen können. Wenn die Petenten Zweckmäßigkeitsgründe 
vorbringen für ihre Wünſche, daß nämlich bei der weiten Ausdehnung das 
Reifen zu den Wahlen Außerft beſchwerlich fei, beſonders im Winter, fo muß 
ich demgegenüber darauf hinweiſen, daß kein Kreis mit Eiſenbahnen jo ge: 
ſegnet iſt, wie jener. Von dem Vorredner wird noch darauf hingewieſen, 
daß die beiden Kreiſe nicht cohärent ſeien, ſondern zwiſchen ihnen gleichſam 
eine Culturgrenze beſtehe; dietz iſt aber durchaus nicht der Fall. Eſſen und 
Duisburg find durch eine Verbindung von Jahrzehnten eng lürt, und es 
trifft nicht zu, daß Eſſen völlig katboliſch iſt, vielmehr find zwei Fünftel der 
Bevölkerung Proteſtanten. Ich bitte Sie, den Antrag des Abg. Menken ab · 
zulehnen, denn Fractionsrückſichten können das Haus in feinen Entſchlüͤſſen 
nicht beſtimmen. 5 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf angenommen. 

Eine Petition einer größeren Anzahl von Eingeſeſſenen des Kreiſes Soeſt 
bittet in Verfolg einer bereits im vorigen Jahre von dem Abgeordnetenhauſe 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſenen Petition die Umwandlung 
der coufeſſionell geſonderten Erziehungsanſtalten zu Oſt⸗ und Weſtuffeln (von 
Mellinſche Stiftung) in ein zweiklaſſiges Simultan⸗Erziehungs⸗Inſtitut moͤg⸗ 
lichſt bald zu bewirken. ; 5 

Die Commiſſion beantragt: Die Petitionen der Staatsregierung zur Bes 
rückſichtigung in dem Sinne zu überweiſen, daß 1) eine locale Auſſichts⸗ 
führung über die Anſtalten zu Oſt⸗ und Weſtuffeln angeordnet und 2) die 
dem Willen des Stifters entſprechende Umwandlung der confeſſionell geſon⸗ 
derten Erziebungsanſtalten zu Oft- und Weſtuffeln in eine mehiklaſſige Er⸗ 
zieh ungsanſtalt fen bald bewirkt werde. 

Der Abg. v. Kleinſorgen beantragt, über die Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 
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edition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ale Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Md den 17. Mal 1876 


Entfernteſten daran gedacht haben, daß Se. Majeſtät hier eine Ausnabme⸗ 
ſtellung einnehme, eine andere Stellung, als die des Trägers der preußiſchen 
Krone überhaupt iſt. 

Ref. Abg. Kapp: Ich habe nicht recht verſtanden, ob der Abgeordnete 
v. Schorlemer den Culturkampf oder die Petition eine Seeſchlange genannt 
hat; in eiſterem Falle bat er Recht, in letzterem nicht, denn die Petition 
liegt erſt zum zweiten Male vor. Se. Majeſtät kann die ihm über die An⸗ 
ſtalt zuſtehende Aufſicht nur vermöge feiner landesherrlichen Prärogative 
übernommen haben, denn das Weſen des Königs läßt ſich nicht in zwei 
Theile theilen, in einen Träger der Krone mit den daraus entſpringenden 
Folgen und in einen Privatmann, der im Gegenſatz zu der erſten Eigenſchaft 


nicht an die Verfaſſung gebunden iſt; er würde ſonſt in dieſer Eigenſchaft 


der Unterthan des Souveräns, alſo ſeiner ſelbſt fein. So hat denn auch 
Se. Majeſtät nicht feinem Hausminiſterium die Anſtalt unterſtellt, ſondern 
den Miniſterien des Innern und des Cultus, und die Regierung durch Ent⸗ 
ſendung von Commiſſarien in die Commiſſion und in dieſes Haus die Com⸗ 
petenz dieſes Hauſes anerkannt, das ſich durch ſeinen vorjährigen Beſchluß 
ſelbſt als competent erklärt hatte 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf angenommen. 

Eine weitere Reihe von Petitionen wird ohne Discuſſion theils durch 
Uebergang zur Tagesordnung, tbeils durch Ueberweiſung an die Staats⸗ 
regierung erledigt, darunter befindet ſich auch die Petition des Taubſtummen⸗ 
lehrers Radomsly zu Marienburg, welche, inſoweit fie auf Ausdehnung 
des Schulzwanges auf die taubſtummen Kinder gerichtet iſt, der 
Regierung als Material für die Unterrichts⸗Geſetzgebung über⸗ 
wieſen wird. 

Inbaltlich einer ferneren Petition iſt der Rechtsanwalt Schloſſer zu Arns⸗ 
berg im Jahre 1872 durch gerichtliche Erklärung aus der katholiſchen Kirche 
ausgeſchieden. Trotzdem iſt er von der katholiſchen Schulgemeinde zu Arns⸗ 
berg in den folgenden Jahren zur Schulſteuer herangezogen, feine Remon⸗ 
ſtrationen ſind von dem Schuldorſtande ſowohl als auch von der Regierung 
zu Arnsberg und dem Unterrichtsminiſterium zurückgewieſen. Er hat darauf 
auf Rückerſtattung der Schulſteuer Klage erhoben, die Regierung zu Arnsberg 
indeß den Competenzconflict erhoben und der Gerichtshof zur Entſcheidung 
für Competenzconflicte den Competenzconflict für begründet erachtet. Der 
Petent führt hierüber Beſchwerde. 4 

Die Unterrichts⸗Commiſſion beantragt, über die Petition zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen, Abg. Windthorſt (Bielefeld) dagegen Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Staatsregierung als Material für die 
künftige Unterrichtsgeſetzgebung. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) glaubt dieſen Antrag dadurch hinreichend 
begründet, daß die der Petition zu Grunde liegenden Thatſachen jedenfalls 
unhaltbare Zuſtände beweiſen, die offenbar der Abhilfe bedürften. Sein 
Antrag bezwecke, die Regierung darauf hinzuweiſen. Abg. Windthorſt 
(Meppen) erkennt die Nothwendigkeit einer Abhilfe, glaubt aber fie vielmehr 
in einer Beſeitigung des Inſtituts der Competenz⸗Conflicte ſuchen zu müſſen. 
Auch der Berichterſtatter Abg. Krech widerſpricht dem Antrage des Abgeord⸗ 
neten für Bielefeld, weil das Material für die künftige Unterrichtsgeſetz⸗ 
gebung, bei den für dieſe in Ausſicht genommenen Principien, durchaus 
5 ſein würde. Das Haus beſchließt darauf Uebergang zur Tages⸗ 

rdnung. 

Die Mitglieder der Schul⸗Societät Gaudiſchkehnen, Kreis Gumbinnen, 
bitten, daß der Unterricht an ihrer Schule an den Sonnabenden wegfalle 
und ſtatt deſſen an dem Mittwoch die volle Stundenzahl eriheilt werde. Im 
Widerſpruche mit der Commiſſion, welche Tagesordnung vorſchlägt, beantragt 
der Abg. Frentzel, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen. 

Abg. Frentzel bittet dieſem Antrage ſlattzugeben mit Rückſicht auf die 
localen Schwierigkeiten, welche ſich dem regelmäßigen täglichen Schufbeſuche 
entgegenſtellten. Dieſe ſeien ſo außerordentlich groß, daß es im Intereſſe 
der Schulkinder, der Eltern und im geſammten Schulintereſſe liege, den 
Schulunterricht auf die fünf erſten Wochentage zu beſchränken. Die bei 
Weitem größte Anzahl der Kinder habe weite und ſchwer zu paſſtrende Wege 
bis zum Schulort; Flüſſe, Bache und Gräben mußten überſchritten werden, 
was zu gewiſſen 4 — — geſundbeits⸗ und lebensgefährlich ſei. Obwohl 
die Regierung dieſe Uebelſtände kenne, habe fie bisher keine Abhilfe getroffen. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Schneider erkennt an, daß ſich in 
der Schulgemeinde der Petenten, namentlich durch die Angerapp und den 
Strauchbach Schwierigkeiten für den regelmäßigen Schulbeſuch ergeben, er 
bittet aber den Antrag des Abg. Frentzel dennoch abzulehnen, da die Schwierig⸗ 
keiten in vielen anderen Schulgemeinden Oſtpreußens ebenfalls vorlägen, 
die Gemeinde auch die Abſicht der 3 die Uebelſtände durch Eirich⸗ 
tung einer zweiten Schule zu bejeitigen, zurückgewieſen habe. 

Nachdem der Berichterſtatter Krech ebenfalls den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung aus pädagogiſchen Gründen empfohlen hat, beſchließt das Haus 
demgemäß und lehnt den Antrag Freutzel ab. 

er Kreisausſchuß des Kieiſes Straßburg, der zum Anlauf von 
Grundflächen zur Herſtellung der Thorn⸗Inſterburger Bahn von dem 
koͤnigl. Eiſenbahnfiscus ein zinsfreies Darlehn von 30,000 Thalern mit der 
Bedingung erhalten hatte, daſſelbe zurückzuzahlen, nachdem die Bahn in Be⸗ 
trieb geſtellt worden, bittet das Haus, „dahin wirken zu wollen, daß der 
Staat ſeine Forderung gegen den Kreis nicht geltend mache.“ 

Die Commiſſion beantragt, die Petition der Regierung mit der Maßgabe 
zur Berüͤckſichtigung zu überweiſen, daß ein billiger Ausgleich der Leiſtungen 
des petitionirenden Kreiſes im Verhältniß zu den Leiſtungen der Nachbar⸗ 
kieiſe geſucht werde. } 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Rapmund bittet, über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. Der Kreistag. des Kreiſes Straßburg 
babe ſich bedingungslos zur Hergabe des Terrains für den Bau der Bahn 
verpflchtet und unter der angegebenen Voraus ſetzung das Darlehn ange⸗ 
nommen. Andere Kreiſe hätten die analoge Verpflichtung bereits erfüllt. 
Eine ſpecielle Berückſichtigung des Kreiſes Straßburg würde alſo eine Unbillig⸗ 
keit gegen dieſe anderen Kreiſe ſein. . , 

Abg. Kallenbach empfiehlt die Petition dringend der Berückſichtigung 
des Hauſes. Dem armen Kreiſe, der ohne einen Meter Staatschauſſee ſich 
durch die nothwendigſten communalen Anlagen belaſtet habe, der auf der 
einen Seite durch die ruſſiſche Grenze bermetiſch abgeſperrt und auch nach 
allen andern Richtungen von jedem bequemen Verkehr mit allen größeren 
Mittelpunkten des Handels und der Induſtrie ausgeſchloſſen geweſen, ſei 
plotzlich die Ausſicht auf eine den Kreis durchſchneidende Eiſenbahn von dem 
Handelsminiſter eröffnet worden, unter der unerläßlichen Bedingung, daß der 
Grund und der Boden von den Kreiſen unentgeltlich hergegeben werde. 
Unter dieſer moraliſchen Preſſion habe der Kreis Straßburg den Ankauf des 
Terrains auf Communalkoſten bewilligt und für dieſen Zweck das Darlehen 
aufgenommen. Später habe der Miniiter die Bedingung fallen laſſen, und 
die Bahn ſei gebaut worden, ohne daß die meiſten übrigen Kreiſe in gleichem 
Umfange den Grund und Boden unentgeltlich hergegeben hätten. Der Kreis 
Straßburg dagegen habe außer dem erwähnten Darlehn noch 23,000 Thaler 
baar 1 5 und für den genannten Zweck verwendet. Hinzu lomme, 
daß die Bewilligung des Kreistages an die Vorausſetzung geknüpft geweſen 
ſei, daß es ſich nur um das Terrain für eine eingeleiſige Bahn handele, 
ſpäter habe jedoch der Staat plötzlich neue Flächen auf eigene Hand expro⸗ 
pritrt und die Grund ⸗Entſchadigung dem Kreiſe zur Laſt gelegt. Hiernach 
empfehle ſich die Berückſichngung der Petition aus Billigkeits⸗ und Rechis⸗ 
gründen. 

Die Abgg. Hammacher und Löwe nehmen den vom Regierungscom⸗ 
miſſar befürworteten Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung auf. Das 

orſchlage der Commiſſion bei. 


Die Handelskammer zu Harburg petitionirt um Beſchleunigung der 
Ausführung der beſchloſſenen Eiſenbahn Harburg⸗ Stade. 

Abg. Löwe weiſt darauf bin, daß die genannte Bahn nur durch Voll⸗ 
endung des wichtigen Hafens von Kurhaven Werth erhalte. Der Staat 
möge 1 5 Kuxhavener Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Geſellſchaft, 
die die Ausführun . N 
möglichſt in dem Beſtreben unterſtützen, die für die erforderlichen Arbeiten 
nötbigen Geldmittel aufzubringen. 


der Eiſenbahn⸗ wie der Hafenarbeiten übernommen habe, 
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Punkte ihrer Vereinbarungen das Geheimniß zu wahren. 


len wollte. 
dieſes Wort eine ſehr ernfle Begründung hat. 
Kaiſer iſt eben dadurch eine Friedensbürgſchaft, weil fie ſich auf eine 


friedliche Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe. 


n dem königlichen Staatsminiſterium 
unter der Vorausſetzung für zuläſſig erachtet worden ſei, daß es der Geſell⸗ 
ſchaft gelinge, genügende Nachweiſe e Aufbringung der zur Vollendung 
des Unternehmens erforderlichen Geldmittel vorzulegen. Die Geſellſchaft ſei 
demgemäß zur Vorlage dieſer Nachweiſungen aufgefordert worden. 

Der Referent der Commiſſion Abg. Kapp beantragt, die Petition der 

Regierung mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu empfehlen, daß dieſelbe, 
falls die Finanzirung des Baues der genannten Bahn durch die Kuxhavener 
Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Actien⸗Geſellſchaft nicht gelinge, auf: 
gefordert werde, innerhalb der nächſten Seſſion dem Landtage eine Vor⸗ 
— wegen der Ausführung des Baues tiefer Bahn auf Staatskoſten zu 
machen. 
Bei der durch Zählung vorgenommenen Abſtimmung ſtimmen 84 Mit⸗ 
glieder für und 111 Mitglieder gegen den Antrag der Commiſſion. Es 
fehlen mithin 4 Mitglieder an der zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Anzahl; 
die Verbandlungen werden deshalb um 4% Uhr abgebrochen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Interpellation Windthorſt 
(Meppen), betreffend die Unterſtützung der Ueberſchwemmten; Geſetze, betreffend 
den Ankauf der Halle⸗Kaſſeler und die Zinsgarantie für die Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn in zweiter Leſung.) 2 5 


Berlin, 16. Mai. [Amtliches. 


. Se. Majeſtät der König hat dem 
Superintendenten und Oberpfarrer 


ilke zu Bitterfeld den Rothen Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Löber zu Truſen im 


Kreiſe Schmalkalden, dem Steuer⸗Einnebmer Lehmgrübner zu Glatz und 
dem Reſerve⸗Magazin⸗Rendanten a. D. Müller zu Lindenberg im Kreiſe 
Beeskow⸗Storkow, bisher in Aſchersleben, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem ehemaligen Rathsherrn, Rentier Wilhelm Jakſtein zu Marien⸗ 
burg Weſtpr., und dem Schullehrer und Organiſten Ohl zu Boronow im 
Kreiſe Lublinitz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schul⸗ 
lehrer, Cantor und Organiſten Kügler zu Modelsdorf im Kreiſe Goldberg 
5 — und dem Gerichtsboten, Executor und Gefangenenwärter Schön zu 

eckermünde das Allgemeine Ebrenzeichen; ſowie den Bergleuten Auguſt 
Reuſchel und Benjamin Hübner zu Reuſſendorf im Kreiſe Waldenburg 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Der Dr. phil. Max Fränkel iſt als Bibliothekar an den Königlichen 
Muſeen in Berlin beſtellt worden. — Der Seminar⸗Direclor Crüger zu 

ölitz iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 

aldau, der Seminar⸗Direclor Maaß zu Waldau in gleicher Eigenſchaft 
an das evangelische Schullebrer⸗Seminar zu Pölitz, und der Seminar- 
Director Holtſch zu Münſterberg in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche 
Schullehrer⸗Seminar zu Oranienburg verſetzt worden. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Klemme, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Han⸗ 
nober und bisher mit den Functionen eines Vorſitzenden der Eifenbabn: 
Commiſſion in Harburg betraut, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königlichen 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn und zwar zur Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion in Görlitz verſetzt worden. Die Functionen des techniſchen Mit⸗ 
liedes der Letzteren ſind dem Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Jupector Garcke in Hamm commiſſariſch übertragen worden. 

Berlin, 16. Mal. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
beſichtigte heute Vormittag 9 Uhr auf dem Exerzierplatze an der Tem: 
pelhofer Chauſſee das Garde⸗Schützen⸗ und das Garde⸗Plonnier⸗Batail⸗ 
lon, nahm nach der Rückkehr in das Palais die Vorträge des Polizei⸗ 
Präſidenten von Madai, des Kriege⸗Miniſters, Generals von Kameke, 


ſowie des General⸗Adjutanten von Albedyll entgegen und empfing den 


General⸗Lieutenant von Voigts⸗Rhetz, Commandeur der 20. Divifion. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich geſtern vom Neuen Palais nach dem Exerzierplatz bei 


Spandau und wohnte daſelbſt der Beſichtigung des 4. Garde⸗Regi⸗ 
ments und des 3. Garde⸗Grenadier Regiments bei. 
Hoͤchſtderſelbe im Spandauer Forſtrevier, kehrte Abends nach Berlin 
zurück und übernachtete im hieſigen Palais. 


Nachmittags jagte 


(Reichs⸗Anz.) 


O Berlin, 17. Mai. [Die Conferenzen. — Das meteo⸗ 


rologiſche Inſtitut.] Ueber das Ergebniß der Drei⸗Kanzler⸗Con⸗ 


ferenz finden ſich in der Preſſe vielfache Mittheilungen, die zum Theil 
aus unterrichteter Quelle ſtammen, ſelbſtverſtändlich aber nur in allge⸗ 
meinen Zügen diejenigen Punkte andeuten können, welche bei den 
Verhandlungen zwiſchen den leitenden Staatsmännern in's Auge ge⸗ 
faßt worden find. Uebereinſtimmend conſtatiren alle derartige Mitthei- 


lungen, als das Ergebniß der Conferenzen eine Vereinbarung zwiſchen 


den drei Kaiſermächten, welche zu gleicher Zeit die Grundlage einer 


Verſtändigung ſämmtlicher europäiſcher Großmächte zu bilden geeignet 


iſt. Auch dürfte es als feſtſtehend zu betrachten ſein, daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung weſentlich auf zwei Gegenſtände gerichtet iſt, einmal auf 


die Löſung der Wirren, welche auf der Balkanhalbinſel ihren Urſprung 
genommen haben, und dann mit aller Dringlichkeit auf einen genü« 


genden Schutz der Chriſten in der Türkei gegen den aufgeregten Fa⸗ 
natismus der mohamedaniſchen Bevölkerung. Man wird ſich aller⸗ 


dings mit einer Andeutung dieſer allgemeinen Geſichtspunkte genügen 
laſſen müſſen, weil nach einer gewiß zuverläſſigen Meldung die Staats⸗ 


männer unter ſich das Abkommen getroffen haben, über die näheren 
Für die 


Beruhigung der offentlichen Meinung wird aber das angedeutete Gr: 


gebniß der Conferenzen ausreichen, denn es erhellt aus dieſen Mitthei⸗ 


lungen, daß ſelbſt die wachſenden Schwierigkeiten, welche aus der 
orientaliſchen Frage entſpringen, nicht im Stande geweſen find, das 
Einvernehmen der drei Kaiſermächte zu erſchüttern. In dieſem Einver⸗ 
nehmen erblickt die öffentliche Meinung mit Recht die allergrößte Garantie 


für eine erſprießliche Löſung der vorliegenden Wirren, um fo mehr, 
als die drei Mächte an dem Beſtreben feſthalten, im vollen Einver⸗ 
ſtändniß mit den übrigen europälſchen Großmächten zu handeln. Daß 


dieſes Einvernehmen auch gegenwärtig den Kern der ruſſiſchen Politik 


bildet, darauf hat das bekannt gewordene Wort des Kaiſers Alexander 
hingewieſen. 


Die Oppoſitionspreſſe hat verſucht, die Bedeutung und 
das Gewicht dieſer Kundgebung abzuſchwächen, indem fie einen Wlder⸗ 
ſpruch darin finden will, daß der Kalfer, auf drei Kriegsorden hin⸗ 
welſend, ſinnbildlich darin die Grundlage einer Friedenspolitik darſtel⸗ 
Bei ruhiger Erwägung wird man vielmehr erkennen, daß 
Die Einigkeit der drei 


gemeinſame und dadurch unangreifbare Macht der drei Reiche ſtützt. 


Wenn die drei Kaiſer ihre militärlſchen Kräfte im Dlenſte einer Friedens⸗ 


politik verbinden, dann liegt darin eine unantaſtbare Zuverſicht für die 
Dieſe Bürgſchaft 
iſt mehr werth als das empfohlene Syſtem der Entwaffnung und die 


Friedens⸗Congreſſe. — Es liegt in der Abſicht der Staatsregierung, 


das meteorologiſche Inſtitut von dem ſtatiſtiſchen Bureau, dem es bisher 


angehörte, zu trennen und demſelben eine ſelbſtſtändige Stellung 
zu geben. 


— Berlin, 16. Mai. [Conferenzen. — Camphauſen. — 
Antrag.] Wie nachträglich bekannt wird, haben in der vergangenen 


Woche wiederholt und am Nachmittage des 13. d. M. zuletzt eingehende Be⸗ 


ſprechungen zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem engliſchen Botſchafter 


Lord Odo Ruſſell ſtattgefunden, welche die Central⸗Aſiatiſche Angelegen⸗ 


beit betroffen haben. Es handelte ſich hierbei um einen Meinungs⸗ 
austauſch, bei welchem der ruſſiſche Kanzler bemüht war, das Vor⸗ 
gehen Rußlands in Kokand wie in Khanat während der letzten Zeit 
als durch die ruſſiſchen Intereſſen geboten, hinzuſtellen. Auch nach 
dieſer Richtung wären, wie man hier in ruſſenfreundlichen Kreiſen 
verſichert, erfreuliche Fortſchritte zu einer friedlichen Verſtändigung 
gegenüber den bisherigen Meinungsverſchiedenheiten der beiden Mächte 
erzielt worden. — Gerüchte über den Rücktritt des Finanzmini⸗ 


ſters Camphauſen ſind in letzterer Zeit ſo häufig aufgetaucht und als 


irrthümlich erklärt worden, daß es gerathen war, ihnen keinen Glauben 


daß die von der Geſehſchaft Wed 


dennoch leicht den befürchteten Rücktritt des hochverdienten Staats⸗ 
mannes nach ſich ziehen könnte. Es fehlt nicht an lebhaften Be⸗ 
mühungen, einer Beſeitigung der unerwünſchten Wendung vorzubeugen; 
hoffen wir, daß dieſe Bemühungen nicht erfolglos bleiben. — Seitens 
des Senats der freien und Hanſeſtadt Bremen war vor längerer Zeit 
an den Bundesrath ein Antrag wegen Behandlung der Zweignieder⸗ 
laſſungen ausländiſcher Actlengeſellſchaften in Deutſchland gerichtet 
worden, wonach die letzteren neubegründeten Ackiengeſellſchaften gleich 
zu behandeln, mithin den Beſtimmungen der Art. 210 und 210 a. 
des Reichsgeſetzes über das Actienweſen unterworfen fein ſollten. 
Dieſer Antrag war dem Juſtizausſchuß des Bundesdrathes überwieſen 
worden, welcher beantragt, den gedachten Antrag abzulehnen. Dieſer 
Entſcheidung iſt ein ſehr eingehender Bericht des Referenten, des würtem⸗ 
bergiſchen Finanzraths Heß, zu Grunde gelegt. Das Referat führt aus, daß, 
wenn dem Antrage Folge gegeben werden ſollte, dieſelbe in geſetzlicher 
Abänderung des Handelsgeſetzbuches beſtehen müßte, wofür zureichende 
Gründe nicht vorlägen. Maßgebend für die Entſcheidung des Aus⸗ 
ſchuſſes iſt im Weiteren Folgendes nach dem Bericht geweſen: Nach⸗ 
dem $ 12 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 beſtimmt hatte, 
daß es hinſichtlich des Gewerbebetriebes der juriſtiſchen Perſonen des 
Auslands leinſchließlich der nicht formell als juriſtiſche Perſonen aner⸗ 
kannten Actiengeſellſchaften) bei den Landesgeſetzen bewende, hat der 
Bundesrath ſich damit einverſtanden erklärt, daß vom Präſidium mit 
auswärtigen Staaten Abreden getroffen werden, durch welche auf legale 
Weiſe errichtete Actiengeſellſchaften und juriſtiſche Perſonen gegenſeitig 
als rechtsfähig und zum Auftreten vor Gericht berechtigt anerkannt 
werden, unbeſchadet der Vorſchrift jenes §S 12 der Gewerbeordnung 
und vorbehaltlich der zu jedem einzelnen derartigen Abkommen zu 
ertheilenden Genehmigung. Solche — im Reichs⸗Centralblatt bekannt 
gemachte Abkommen ſind mit mehreren Staaten, insbeſondere mit 
Italien und mit der britiſchen Regierung getroffen worden. Ein 
anderweites Verfahren würde der Tendenz ſolcher Uebereinkommen 
wenig entſprechen. Außerdem wird die Bedürfnißfrage völlig in Ab: 
rede geſtellt. | 

Berlin, 16. Mai. [Der Bericht der Stäbteordbnungd- 
Commiſſionj iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben u. A. 
Folgendes: Die Commiſſion hat ſich in 22 Sitzungen ihrer Aufgabe 
unterzogen. Betreffs des Titels „Von den Gemeindeangehörigen und 
von dem Bürgerrecht“ bemerkt der Bericht: Der Vorbehalt ruͤckſichtlich des 
Stiftsvermögens iſt als überflüſſig geſtrichen. Die Theilnahme an den 
Naturalnutzungen iſt nicht obligatoriſch von der Führung eines Haus⸗ 
ſtandes abhängig gemacht. Im Uebrigen iſt die Vorlage nicht ver⸗ 
ändert. Es ſollen nur die mißbräuchlichen Bevorzugungen auf⸗ 
gehoben, aber alle priaatrechtlichen Verhältniſſe, ſowie auch alle 
jetzigen Beſtimmungen über die Aufbringung der Bedürfniſſe der 
Gemeindeverwaltung bis zum Erlaß eines Communalſteuergeſetzes auf: 
recht erhalten werden. Mit dieſer Uebergangsbeſtimmung war die 
Commiſſion einverſtanden; der Regierungscommiſſar erklärte, daß ein 
ſolcher Geſetzentwurf bereits bearbeitet würde und die Regierung die 
Vorlegung deſſelben beſchleunigen würde. Betreffs des Wahlſyſtems 
ſagt der Bericht: In den 8 alten Provinzen beſteht das Dreiklaſſen⸗ 
Syſtem. In Schleswig⸗Holſtein beſteht gleiches Wahlrecht mit einem 
facultativen Cenſus bis 500 Thlr., Frankfurt a. M. mit einem 
Cenſus von 700 Gulden. In Hannover gleiches Bürgerwahlrecht 
mit Cenſus, Bürgerregiſter und weiteren Beſchränkungen. Die 
Gründe für und wider das Dreiklaſſen⸗Syſtem ſind ſo erſchöpfend 
erörtert, und allgemein bekannt, daß ſich die Commiſſion begnügt, 
zu conſtatiren, daß ihre Mitglieder faſt zu gleichen Theilen ſich für 
das Dreiklaſſenſyſtem in der Modification der Regierungs vorlage, bezw. 
für ein gleiches Bürgerwahlrecht ausgeſprochen haben, und die Ent ⸗ 
ſcheidung ſchlleßlich dahin getroffen iſt, die geſetzlich beſtehenden Wahl⸗ 
ſyſteme aufrecht zu erhalten und die beſchloſſene Zulaſſung ſtat uta⸗ 
riſcher Aenderung wieder aufzuheben. Es iſt von allen Seiten 
anerkannt, daß man ein allgemein gleiches Wahlrecht geſetzlich nicht 
feſtſetzen dürfe und es der Gemeinden geſtatten müſſe, nach den localen 
Verhältniſſen bei dieſem Wahlſyſtem größere Kautelen zu ſchaffen, 
als bei dem Dreiklaſſenſyſtem. Man beſchloß nur bei dem activen 
Wahlrecht und als einzige Abweichung für das gleiche Wahlrecht einen 
Cenſus bis auf 12 M. Klaſſenſteuer durch Ortsſtatut zuzulaſſen, im Uebri⸗ 
gen aber für das Wahlrecht nach beiden Syſtemen dieſelben Erforderniſſe 
aufzuſtellen. Von der Einführung der Communalſteuer an Stelle der 
Klaſſenſteuer iſt Abſtand genommen, weil einzelne Gemeinden noch keine 
Communalſteuern zahlen. Die Ausübunz eines Bürgerrechts kann nicht 
wegen einer Unterſuchung verſagt werden, welche möͤglicherweiſe in 
Folge unrichtiger Anklage auf die Verdachtsgründe hin eingeleitet und 
mit einer Freiſprechung endigen kann. Die Commiſſton beſchloß, die 
Zahl der Stadtverordneten geſetzlich feſtzuſtellen und eine Abweichung 
zu geſtatten. Man hielt die von der Reglerung vorgeſchlagene Zahl 
für zu hoch und wies darauf hin, daß es durch die große Zahl der 
Vertretungen im Kreiſe, in der Provinz, im Landtage und Reichstage 
ſchließlich an geeigneten Perſonen und an der Bereitwilligkeit fehlen 
wird. Man beſchloß, alle drei Jahre die Hälfte der Stadtverordneten 
wählen zu laſſen; es wurde geltend gemacht, daß in der jetzigen zwei⸗ 
jährigen Wahlperiode eine unnütze Berechtigung liege, auch die öfter 
wiederkehrenden Wahlen das Intereſſe daran abſchwächen. Das Wahlrecht 
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen iſt gruppenweiſe von der Commiſſion 
gebilligt. In zweiter Leſung wurde beſchloſſen, die Wahlbezirke bei ihrer 
Wichtigkeit durch Gemeindebeſchluß feſtſtellen und darüber bel Vermeidung 
der Einmiſchung der Auſſichtsbehoͤrden von beiden Collegien gemeinſam 
abſtimmen zu laſſen und die vorläufige Entſcheidung bei Einſprüchen, 
für die Wählerliſte der Stadtverordneten und bei Einſprüchen gegen 
die Bezirke oder Collegien zu übertragen. Die Vernehmung der Be⸗ 
theiligten iſt bei Einſprüchen in die Bezirke nicht beſchloſſen. Die 
Commiſſton fixirte fpecieller die Zahl der unbeſoldeten Stadträthe, auch 
die Maximalzahl der beſoldeten im Verhältniß zu den unbeſoldeten 
feſtgeſtellt, unter der gleichzeitigen Beſtimmung, die oberen Beamten 
durch facultativen Gemeindebeſchluß aus dem Magiſtrat ausſcheiden 
zu laſſen. Die Marimalzahl des Magiſtrats kann hiernach übrigens 
in Städten gleicher Größe nach dem zufälligen Umſtande verſchieden 
fein, je nachdem der Beigeordnete beſoldet iſt oder nicht; fie beträgt 
z. B. bei einer Stadt von 9000 Einwohner im erſten Falle 6, 
im zweiten 8, nämlich unbeſoldete Stadträthe, 1 unbeſoldeteter 
Beigeordneter und dieſen 4 unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedern ent⸗ 
ſprechend, 4 beſoldete. Die Glaffification der Namen: Stadträthe, 


Rathsherren, Rathmänner, hat die Commiſſion als überflüſſig geſtrichen. 


Die Commiſſion erklärte ſich mit überwiegender Mehrheit gegen jede 
zwangsweiſe Erhöhung im Laufe der Dienſtperiode; jede Ge⸗ 
haltsverbeſſerung muß dem freien Willen der Gemeinde überlaſſen 
werden. Vor der Wahl der Beamten ſind dieſe Gründe nicht in 
gleichem Maße zutreffend. Man hielt es für gerechtfertigt, die Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde auf Anrufen eines Collegiums über dle Feſtſetzung 
des Gehalts entſcheiden zu laſſen. Ein Antrag, die Beſtätigung der 
Beigeordneten aufzuheben, wurde abgelehnt und nur beſchleſſen, die 
Beftätigung des zweiten Beigeordneten aufzuheben. An Stelle des 
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Die Mehr: 
beit erachtete dies für einen allzu großen Bruch in das Princlp des 
Dualismus und geſtand es nur für einige beſonders aufgeſtellte Aus 
nabmefälle zu. Die Befugniſſe des Bürgermeiftert, Beſchlüſſen der 
Stadtorrordneten-Verſammlung die Ausführung zu verfagen, „die das 
J uereſſe der Stadtgemeinde in dringender Welſe gefährden”, iſt — 
gegen den Widerſpruch des Regierungscommiſſars — geſtrichen. Die 
Commiſſion hielt es für ſachgemäß, daß ſpäteſtens 6 Wochen vor Be⸗ 
ginn des neuen Etatsjahrs die Vorlegung des Entwurfs an die 
Stadtverordneten -Verſammlung erfolge. In Betreff der unteren Po⸗ 
lizejexecuttobeamten iſt das Beſſätigungsrecht der Reglerung aufgehoben, 
und für ortspoltzeiliche Verordnungen wird die Zuſtimmung des Ge⸗ 
meindevorſtandes eventuell des Bezirksraths erfordert. Die örtliche 
Polizeiverwaltung iſt nicht durch den Bürgermeiſter, ſondern durch den 
Magiftrat zu führen. Da dem Bürgermeister die Ausführung der 
Beſchlüſſe des Maglſtrats auf polizeilichem Geblet zuſtehen ſoll, fo war 
ihm die Leitung des erecutiven Pollzeiperſonals zu übertragen und 
der ausſchlleßliche Befehl über daſſelbe. Das Recht der vorläufigen 
Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen und der Anwendung von 
Zwangsmitteln zur Durchführung polizeilicher Anordnungen wurde 
unter die Befugniſſe des Bürgermeiſters ausdrücklich aufgenommen. 
In Städten über 50,000 Einwohner iſt die Facultät nachgelaſſen, 
durch Ortsſtatut die dem Magiſtrate zuständigen Polizeibefugniſſe für 
einzelne Zweige der Polizeiverwaltung den Verwaltungsdeputattionen 
zu übertragen; der Vorſitzende dieſer Deputationen hat das Recht, 
Executionsſtrafen zu verhängen. Der Rechnungs⸗Commiſſarius hielt 
daran feſt, daß mindeſtens im Intereſſe der offentlichen Sicherheit der 
Auffichtöbehörde das Recht bleiben müſſe, Vorſchriften über Einrich⸗ 
tungen der örtlichen Polizeiverwaltung zu treffen. Die Mehrheit der 
Commiſſion war der Anſicht, das Staatsintereſſe erheiſche nur, daß dafür 


geſorgt werde, daß die Verbrechen und Vergehen raſch und energiſch 


verfolgt, und dieſelben ſoweit moglich verhütet werden. Nur für 
Städte mit mehr als 25,000 Einwohner (früher 10,000 Einwohner) 
und für Feſtungen ſoll ferner dem Miniſter des Innern die Befugniß 
zuſtehen, nicht wie früher die geſammte ortspolizeiliche Verwaltung, 
ſondern nur die Sicherheitspolizei einer beſonderen Staatsbehoͤrde zu 
übettragen. Die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 


den ortspolizeilichen Verordnungen wurde für nothwendig erachtet, weil 


die Polizeiverordnungen oft tief in privatrechtliche Verhältniſſe ein⸗ 
greifen. Die Aufſicht des Staats über die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gemeindeangelegenheiten iſt überall an die Mitwirkung des Bezirksraths 
und des Provinzialraths geknüpft. Die Beſtimmung, daß auf Antrag 
des Staatsminlſteriums durch königliche Verordnung eine Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung aufgelöft werden kann, wurde geſtrichen. — 
Das Amt der beſoldeten techniſchen Stadträthe erliſcht unbeſchadet der 
beſtehenden Gehalts- und Penſionsbeſtimmungen. Anträge, die Städte⸗ 
ordnung namentlich mit Rückſicht auf die Ende dieſes Jahres bevor⸗ 


ſtehenden Landtagswahlen auf den 1. April oder 1. Mai 1877 hinaus⸗ 


zuſchieben, wurden abgelehnt. 

[Panzergeſchwader.] Der Stab des am 22 Mai c. in Wilbelms⸗ 
baven zu formirenden Panzergeſchwaders beſteht aus folgenden Offizieren ꝛc.: 
Contre⸗Admiral Batſch, Geſchwader⸗Chef, Corv.⸗Capt. Schröder, Chef des 


Stabes, Lieut. z. S. v. Kries, Flagg.⸗Lieutenant, Ober⸗Stabsarzt Dr. Hüthe, 


Geſchwader⸗Arzt, Maſchinen⸗Ober⸗Ing. Budding, Maſchinen⸗Inſpect., Unter⸗ 


blmeiſter Hintze, Geſchwader⸗Secretär, r.-Zablmeiſter Dombrowsly, 
Geschwader, Hahlmeiſter. Mar Pfarrer gesch Sete bes e, er ’ 
eichsanz. 


Poſen, 15. Mai. [Hausſuchung.] Aus unſerer Provinz be⸗ 
richtet die „Poſ. Ztg.“: Am 8. d. Mts. fand in dem bei Jarolſchin 
belegenen Boͤhm'ſchen Vorwerk eine Hausſuchung nach dem Decan 
Rzezniewski ſtatt, die aber, wie immer, erfolglos blieb. Daß der 
Excommunicator des Propſtes Kubeczak ſich in hieſiger Gegend aufhält, 
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen; hat er doch am 4. d. Mis. einer 
ſterbenden Wittwe, die in der Nähe des Vorwerks wohnt, die Sterbe⸗ 
ſacramente verabreicht. Decan Rzezniewski hatte ſich in der hieſigen 
Gegend während feiner Amtöthätigkeit durch große Wohlthätigkeit eine 
allgemeine Beliebtheit erworben und daher mag es kommen, daß er 
jetzt überall Schutz findet, um ſich feiner Verhaftung zu entziehen. 

Ems, 16. Mai. [Der ruſſiſche Reichskanzler] Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, ift geſtern Abend 10 Uhr hier eingetroffen. Der König und 
die Königin von Belgien hatten um 8 Uhr die Rückreiſe nach Brüſſel 
angetreten. 

Fulda, 15. Mai. [Conferenz.] In clericalen Kreiſen ver⸗ 
lautet nach dem „Fr. J., daß kürzlich in dem durch die Spring⸗Pro⸗ 
ceſſon bekannten Städtchen Echternach (Großherzogthum Luxemburg) 
eine Conferenz preußiſcher Biſchöfe und Ex⸗Biſchöfe, bezw. 
deren Delegirten, ſtattgefunden habe, in der die ſchwebenden Fragen 
auf kirchenpolitiſchem Gebiete zur Sprache kamen. Als Conferenz⸗Tag 
wird das Feſt des heil. Gregor genannt. Daß die Berathung eine 
ganz geheime geweſen ſein muß, geht ſchon daraus hervor, daß einzelne 
„der Staatsfreundlichkeit verdächtige“ Prälaten, fo der Biſchof Som⸗ 
merwerk von Hildesheim und der hieſige Bisthums⸗Verweſer, gar keine 
Einladung erhalten haben. Die Diöceſe Fulda fol indeſſen doch durch 
einen Prieſter vertreten geweſen ſein. 

Nürnberg, 15. Mai. [Die Kreisregierung von Mittelfran: 
ken] hatte der Gemeindevertretung der Stadt Fürth die Genehmigung zur An⸗ 
ſtellung von Lehrern. moſaiſcher Religion an der dortigen confeſſionell gemiſch⸗ 
ten Volksſchule nicht ertheilt, da der chriſtliche Charakter der Volksſchule ger 
wahrt werden müſſe. Die Fürther Gemeinde⸗Collegien haben ſich hierauf 
beſchwerend an das Miniſterium gewandt, und in einer ſo eben eingetroffe⸗ 
nen Miniſterialentſchließung wird der Beſchluß der Kreis regierung beſtätigt 
und die Beſchwerde abgewieſen. | 


Schweiz. 

Bern, 11. Mai. [Die eidgenöſſiſche Staatskaſſe] bat wieder ein 
Unglück betroffen. A bat ſich der Kaſſirer einer Veruntreuung ſchul' 
dig gemacht; glücklicher Weiſe handelt es ſich aber nicht um Hunderttauſende⸗ 
wie bei der Affaire Eggimann, ſondern nur um 6900 Fres. das Bene von 
Cours: Differenzen, welches bei der Bezaplung von Tombal⸗Lieferungen fur 
das Militär⸗Laboratorium in Thun erzielt wurde und das der Kaſſirer, ver 
gewiſſer Brofi, aus dem Canton Solothurn, welcher früher die gleiche Ste 
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ten galt, in ſeine Taſche a ſtatt daſſebe der Mutter 
kommen zu laſſen. Dieſe unebrliche Handlung nimmt um ſo mehr Wunder, 
als der Betreffende ein jehr woblbabender Mann iſt, außer ihm iſt noch ein 
anderer Beamter des eidgenöſſiſchen Finanz⸗Departements der nachläſſigen 
Controle der Staatskaſſe angeklagt. Broſi ward verhaftet, iſt aber, nachdem 
er den Schaden erſetzt hat, wieder entlaſſen worden. Seines Amtes iſt er 
natürlich enthoben. Er behauptet, jene 6900 Fres. Behufs Deckung eines 
Deficits verrechnet zu haben. 

Kirchliches.] Die Regierung des Cantons Aargau beſchloß, dem Gen: 
tral⸗Comite des ſchweizeriſchen Vereins freifinniger Katholiken auf. feine be 
zügliche Anfrage Folgendes zur Kenntniß zu bringen: 1) Daß diejenigen 
religiöfen Vereine, welche ſich der chrißfkatholiſchen Kirche anſchließen, von 
Staats wegen als kirchliche Genoſſenſchaften anerkannt werden tollen; 2) daß 
der Staat ſich der activen Mitwirkung bei der Biſchofswahl enthalten werde, 
er aber Behufs gutfindender Anerkennung die Mittheilung der getroffenen 
Wahl verlange; 3) daß die ſtaatliche 15 . nur ſo lange Geltung 
daben werde, als der betreffende Biſchof nach allen Richtungen in feiner 
derfaſſungsmäßigen Stellung gegen die ſtaatsgefährlichen Grundſätze des 
päpſtlichen Syllabus vom 8. December 1864, ſowie der vaticaniſchen Decrete 
dom 18. Juni 1870 verharrt und ſich überbaupt nicht mit den Rechten des 
Staates in Widerſpruch ſetzt; 4) daß der Staat nicht in der Lage ſei, einen 
Beitrag an die Dotation des Biſchofs zuzuſichern, und endlich 5) daß er 
dagegen bereit ſei, ſich zu betheiligen bei der Wahl einer Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſten für nicht vaticaniſch geſinnte katholiſche Studenten der Theologie. 

In der ſchweizeriſchen hren Induſtriel berrſcht ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine große Geſchäftsſtockung, die auf der ganzen Bevölkerung des 
Neuenburgiihen und Berniſchen Jura ſehr ſchwer laſtet. Kürzlich nun hat 
in St. Imier eine Verſammlung stattgefunden, in welcher die Zeitlage und 
die Mittel zur Abhilfe discutirt wurden. Es wurde ein Aufruf an die Ber 
völkerung erlaſſen, worin die Anregung gemacht wird, es ſollen ſich vier 
Gruppen bilden, die der Fabrikanten, der Arbeiter, der Kleinmeiſter und 
der Landwirthe. Delegirte dieſer Gruppen würden dann zuſammentreten, 
um über die Mittel zur Abhilfe zu berathen f 

1 In Baſel ſtriken ſchon ſeit fünf bis ſechs Wochen die Schrift⸗ 
ſetzer. Anläßlich dieſes bis jetzt erfolglos gebliebenen Strikes macht die 
Section Baſel des ſchweizeriſchen Typographenbundes die Anregung, eine 
Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei in Baſel zu gründen. Die „Tagwacht“ begrüßt 
dieſe Anregung und ſchreibt: „Je größer der Kreis iſt, der die Aſſociation 
in die Hand nimmt, deſto mehr wird ſich auch das Genoſſenſchaftsweſen dem 
Stadium nähern, indem es der ganzen Geſellſchaft als 

alien 

Nom, 10. Mai. [In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer! betlangte der Abg. Maſſari den Miniſter des Aeußern über die 
Ereigniſſe in Salonichi befragen zu dürfen, und da ſich Herr Melegari 
bereit erkärte, ſofort darauf zu antworten, fragte ihn der Abgeordnete, ob 
die italieniſche Regierung die zum Schutze des Lebens und der Intereſſen 
der italieniiben Bewohner in Salonichi nöthigen Vorkehrungen getroffen 
habe. Der Miniſter entwickelte der Kammer den Hergang der traurigen Er⸗ 
eigniffe und theilte mit, daß der König auf die Kunde davon zwei Fregatten 
nach dem Saloniſchen Meerbuſen zu ſchicken befohlen, und daß die italieniſche 
Colonie von Salonichi der Regierung bereits ihren Dank dafür ausgeſprochen 
babe. Ferner bemerkte der Miniſter, daß der italieniſche Conſul in Salo⸗ 
nichi alles gethan, was in ſeinen Kräften geſtanden, um ſeine Collegen von 
Deutſchland und Frankreich zu retten, daß es aber unmöglich geweſen wäre, 
weil die türkiſchen Truppen zu ſpät eingeſchritten ſeien. Auch der türkifche 
Gouverneur habe alle Kraft aufgeboten, um die Vertreter Deutſchlands und 
Frankreichs zu retten, Die Urſache des Unglücks ſei der Fanatismus der 
grichiſchen und muſelmänniſchen Bevölkerung. Nachdem der Miniſter noch 
verſichert hatte, daß die italieniſche Colonie in Salonichi außer Gefahr ſei, 
weil ſie bis zur Ankunft der italieniſchen Kriegsſchiffe unter dem Schutze von 
denen der befreundeten Mächte ſtehe, erklärte ſich der Abg. Maſſari mit der 
Antwort zufriedengeſtellt. . 

Frankreich. 

Paris, 14. Mai. [Die Linke der Deputirtenfammer] 
hat heute Nachmittag eine zahlreich beſuchte Verſammlung gehalten, 
der auch mehrere Senatoren beiwohnten. Die Verſammlung, in welcher 
Herr Jules Ferry den Vorſitz führte, dauerte drei Stunden. Herr 
Ferry, ſchreibt man der „K. Z.“, ſprach bei Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen ſein Bedauern über den plötzlichen Tod des Herrn Ricard 
aus und fagte, „man darf hoffen, daß die von Herrn Ricard fo 
glücklich eingeleitete Politik durch feinen vertrau teſten Mitarbeiter fort: 
geführt werde, deſſen feſten Charakter und deſſen ſolide Geſinnungen 
alle Republikaner der Verſammlung hoch ſchätzen“. Dieſe Worte wur⸗ 
den durch wiederholte Belfallsbezeigungen beſtätigt und waren ein 
Wlllkommgruß für Herrn de Marcere, deſſen Ernennung bereits als 


Ra 


uſler dienen kann.“ 


ſicher angeſehen wurde. Dann ward über die verſchiedenen Amneſtie⸗ 


vorſchläge verhandelt, und zwar in ſehr unruhiger und verworrener 
Weiſe. Viele Redner nahmen das Wort, theils um verſchiedene For⸗ 
men partieller Amneſtie vorzuſchlagen, theils um dieſelben zu beſtrei⸗ 
ten, wie auch der Vorſchlag einer gänzlichen Amneſtie, den die Ultra⸗ 
rabicalen formulirt haben, mit großem Eifer bekämpſt wurde. Die 
größten Widerſprüche ſtießen aufeinander und der Vorſitzende hatte 
manchmal Mühe, die Ordnung in der Verhandlung zu erhalten. Die 
allgemeine Anſicht der Mehrheit ging dahin, die Amneſtie im Princip, 
ſowohl die partielle als die totale, zu verwerfen, dagegen alle fernere 
Verfolgung gegen die bei den Ereigniſſen vom 18. März compromit⸗ 
tirten Perſonen einzuſtellen. Die Verſammlung beauftragte Herrn 
Leblond, dem Siegelbewahrer mitzutheilen, daß die republikaniſche, Linke 
den Wunſch hege, die Periode der Verfolgungen geſchloſſen zu ſehen. 
Herr Dufaure iſt in dieſer Angelegenheit ſchon mehrmals befragt wor⸗ 
den, hat aber immer geantwortet, daß er ſehr geneigt ſei, für die 
Verführten Milde walten zu laſſen, daß er aber unmoglich die Ver: 
folgung derjenigen aufgeben könne, die ſich gemeiner Verbrechen ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Darin liegt nun gerade die Schwierigkeit; denn 
wie ſoll man die verſchiedenen Kategorlen feſiſtellenft Herr Leblond 
ſoll eine parlamentariſche Commiſſion vorſchlagen, welche über die ihr 
vorzulegenden Fälle zu beſchließen hätte. Wenn der Skegelbewahrer 
die Vorſchläge des Herrn Leblond verwirft, fo wird die republikaniſche 
Linke ſich gewiß über die Frage wegen der partiellen Amneſtie ſpalten; 
ein Theil derſelben wird mit den Radicalen ſüümmen, ein anderer mit 
dem linten Centrum. 
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1 17. Mai. [Poſtaliſches.] Seit einiger Zeit werden zwei 
gebracht, mami bat zur Verpielfältigung von Schriften in den Handel 
der ſogenannte Pater Bauer'ſche Copir⸗ und Vervielſältigungs⸗Apparat und 
merkſam gemacht, daß Papprograpb von Zuccalo. Wir werden darauf auf⸗ 
der Poſt gegen die Tad aus dieſen Apparaten berborgehenden Abzüge von 
den miitelſt der Copirmaſtur Druckſachen von 3 Pf. nicht befördert, vielmehr 
Aüdten gleich geachtet weldeme oder mittelſt Durchdrucks dergeſtellten Schrift: 
Hit en, welche nach § 14 der Poſfordnung vom 18. 


December 1874 von den, den Druckſachen eingeräumten Portovergünſtigun⸗ 


gen ausgeſchloſſen find. 
ber, durch Krankheit unterbrochenen exegetiſch' 


[Vorträge. A 
bomiletijhen Vorträge der Deren Dr, P. Neuſtadt, werden am Sonnabend, 
Synagoge „zum Tempel“, Antonien⸗ 


N r 
den 20. h. Nachmittag 34 Uhr in der 
ſtraße 70 e nicht! 

+ [Küßt unſere N u : 
ſchrift bringt der „Düſſeld. Anz.“ von einem „Arzte ie ee dh 
nung, die weitere Verbreitung verdient: Eine ſchauderhafte Unſitte iſt es 
die Kinder zu küſſen. Wir brauchen abſichtlich den Ausdruck „ſchauderhaft“ 
weil wir uus zart ausdrücken wollen und die Bezeichnung „mörderiſch“ uns 


ſchon auf der Junge ſchwebte. Ja wohl, gnädige Frau iſch“! Ber 
unen Sie ſich vielleicht noch darauf als Sie vor etwa e e ane 
großen Sbawl um den Hals einen Beſuch bei Frau Dr. S. machten? Und 
Als der kleine Hans ins Zimmer geſprungen kam, griffen Sie nicht den 
leinen mit anſcheinend überſtrömender Zärtlichkeit, nannten ihn „mein rei⸗ 
zendes Kerlchen“ und küßten ihn nach Herzenslust? Dann fingen Sie an zu 
erzählen, was für einen ſchrecklich entzündeten Hals Sie hätten; daß Sie 
Tage vorher eine Einladung zum Concert hätten ablehnen müfjen, weil 


EDEN . 


Helvetia zu Gute 


PFF 
en ET N ee 

ie zu verſchwollen fein? Sie batten keine Abſichten auf das Leben des 
Kin des, und doch tödteten Sie daſſelbe fo ſicher, als wenn Sie ihm ſtatt 
Ibres zärtlichen Kuſſes Strychnin oder Arſenik gegeben hätten. Ihre Zärt⸗ 
lichkeit wurde verhängnißvoll. Zwei oder drei Tage darauf fing „mein rei⸗ 
zendes Kerlchen“ auch über einen entzündeten Hals zu klagen an, und als 
der Arzt kam, genügte das eine Wort: „Dipbtberitis“, um Alles klar zu 
machen. — — Heute iſt ein kleiner, friſch geſchmückter Hügel vor dem Thore 
die einzige Erinnerung an Ibren Beſuch. — — Die Mutter bat natürlich 
nicht den gen Verdacht auf Sie; fie hängt ihren herben Verluſt der ge: 
duldigen Vorſehung an. Der Arzt that nichts, um dieſen Glauben zu zer⸗ 
ſtören; denn das dürfte eben fo unklug als grauſam fein, mir aber hat er es 
im Vertrauen mitgetheilt, daß allein Ibre „ſchauerliche Dummheit“ — es 
waren ſeine Worte, gnädige Frau — an dem Tode des kleinen Hans die 
Schuld trägt. Es läßt ſich ſchwer beurtheilen, ein wie großer Theil der 
augenblicklich graſſirenden Diphtheritisfälle auf ſolche Gedankenloſigkeit zu 
ſchieben iſt; das ſteht jedoch feſt, daß Erwachſene die Diphtherie oft in jo ger 
ringem Grade haben, daß ſie dieſelbe für einfache Erkältung nehmen, und 
da die Erkältung nicht anſteckend iſt, jo finden fie auch nichts Böſes darin, 
Andere ihrem Athem auszuſetzen, und können keine Gefahr darin erblicken, 
ihre Lippen mit denen Anderer in Berührung zu bringen. Bedenkt man 
nun aber die Thatſache, daß die Diphtherie in den meiſten Fällen durch directe 
Uebertragung der bösartigen Keime, welche die Krankheit verurſachen, vor 
ſich geht, bedenkt man ferner, daß es kein beſſeres Mittel, um den Krank⸗ 
beitsſtoff zu übertragen, giebt, als das Küſſen, und daß endlich das Küſſen 
bei allen Gelegenbeiten Sitte geworden ift, iſt es ſicher nicht auffallend, daß 
dieſe Krankheit ſo leicht epidemiſch wird. Selbſtverſtändlich iſt es Unſinn, 
alle Diphtherieanſteckungen auf's Küſſen ſchieben zu wollen — denn da ſprechen 
noch andere Factoren mit —, aber es ſieht gewiß Jeder ein, daß es den 
Kleinen beſſer bekommen würde, wenn ſie weniger geküßt würden. Ein ein⸗ 
zelner Kuß hat ſchon eine ganze Familie angeſteckt, und der Zärtlichſte kann 
in die Lage kommen, daß er eine böſe Krankheit verbreitet, ohne es zu willen. 
Darum empfehlen wir aus ganzem Herzen, die Kinder in Ruhe zu laſſen, 
anſtatt daß wir die Gewiſſensbiſſe eines Judas auf uns laden. 


— d. Breslau, 16. Mai. [Humboldt- Verein für Volksbildung. 
Die erſte Monatsverſammlung in dieſem Vereinsjahre, welche am Montag 
unter zahlreicher Beteiligung ſtattfand, leitete der Vorſitzende, Dr. med, 
Lipſchitz, mit Mittheilungen ein, u. a. von dem Tode des Kreis⸗Ger.⸗Rath 
a. D. von Heuſing, eines Mitbegründers des Vereins, der mit warmem 
Intereſſe der Vereinsſache ſtets zugethan war. Das Andenken des Verſtor⸗ 
denen wird Seitens der Verſammelten durch Erheben von den Plätzen geehrt. 
Die Bildung des Vorſtandes iſt vor ſich gegangen und ſind gewählt Dr. 
Lipſchitz zum Vorſitzenden Stadiratb Hüllebrandt zu deſſen Stellvertreter, 
Lehrer Dr. Schumann zum Schriftführer, Privatdacent Dr. Pernet zu 
deſſen Stellvertreter, Kaufmann Wehlau zum Kaſſirer, Kaufmann Cuhnow 
zum Controleur und Buchhändler Priebatſch zum Bibliothekar. Die 
Bibliothek iſt fortan geöffnet Sonntags von 11—12 Uhr, Mittwochs von 
10—12 Ubr und Sonnabends Nachmittag von 6—7 Ubr. Als Geſchenk hat 
Def Dr. Ferdinand Cohn der Bibliothek 6 Bände (Naturkräfte) überwieſen. 

er Vorſchußverein hat einen Beitrag von 100 Mk. geſpendet. — Hierauf 
bielt Prediger Reichenbach einen ſehr anſprechenden, klaren Vortrag über 
Tbomas Münzer. Demnächſt gab Dr. Schieweck ein Referat über die Be⸗ 
ziehungen der Luft zu Kleidung, Wohnung und Boden, wie ſie von Prof. 
von Pettenkofer ausgeführt ſind. Die vorgeſchrittene Zeit verbinderte eine 
Discuſſion hierüber. Aus demſelben Grunde wurde die Beantwortung der 
der eingegangenen Fragen bis zur nächſten Monatsverſammlung ver⸗ 

oben. 


+ Glogau, 16. Mai. katholiſche Gym⸗ 
nafium hat in Veranlaſſung der am 19. und 20. d. Mis. ſtatifündenden 
Jubelfeier ein ebenſo ſinniges wie werthvolles Geſchenk erhalten, welches be⸗ 
reits die Aula der Anſtalt ziert. Das Geſchenk iſt eine Gedenktafel aus 
einer 5 Fuß hohen Prieborner dunklen Marmorplatte, auf welcher ſich fol⸗ 
gende vergoldete Inſchrift befindet: „Von früheren Schülern des Gymna⸗ 
ſiums ſtarben den Heldentod für Kong a Vaterland 


Bee Georg Wendt (b. Nachod), 


[Geſchenk.] Das W 


r. Lieut. Paul v. Stopp (b. Gitſchin), 
ini. Fleiw. Leop. 45971 (0. Chlum). 


A Paul Sattig (b. Wörth), 
zeut. Max p. Schönitz (b. le Bourges), 

Lieut. Carl Kirſch (b. Wörth), 

Lieut. Paul v. Nowag⸗Seling (b. Wörth), 

Port.⸗Fähnr. Fritz v. Brixen (b. le Bourges), 

Reſ.⸗Lleut. Joſeph Zelasko (b. Wörth), 

Sie Emil Niklaus (b. Beaumont), 

Vice⸗Feldw. Outo Stöhr (b. Wörth), 

Unteroffizier Max Palaski (b. Wörth), 

Einj.⸗Freiw. Ferd. Maiwald (b. Paris), 

an Martin Fiſcher (b. Wörth), 

Ein].⸗Freiw. Emanuel Jänſch (b. Paris), 

Arzt Dr. Roger Zirleski (b. Metz), 

Lieut. und Adj. Herm. Amecke (den Strapazen des 

a Krieges erlegen). . 

Die Gedenktafel befindet ſich in einer Sandſteinfaſſung, in deren oberen 
Theil das eiſerne Kreuz im Lorberkranz ausgeführt iſt. 
Fuß groß von dem Bildhauer Adam in Glogau ſehr geſchmackvoll gearbeitet 
und von dem bieſigen Kaufmann Herrn Iſidor Moll zum Andenken an 
die Jubiläums ⸗Feier dem koͤniglichen katholiſchen Gymnaſium geſchenkt worden. 


X. Neumarkt, 16. Mai. [Tages Chronik.] Die Strecke der durch 
unſere Stadt führenden Breslauer Chauſſee, welche jetzt zeitentſprechend um⸗ 
gepflaſtert wird, beanſprucht einen Koſten⸗Aufwand von über 7000 Thaler. 
Unſere Kirchhof⸗Angelegenheit iſt nus zum endgiltigen Abſchluß gelangt. Der 
Kirchhof findet feinen Platz in der öltlihen Vorſtadt. Ehe derſelbe jedoch zu 
einem derartigen Platze umgeſchaffen werden kann, wie unſere beiden nördlich 
der Stadt belegenen, ſebr ſchönen, wahren Lustgarten mit prächtigen Alleen 
gleichenden nn dürfte noch eine Reihe Jahre vergehen. — Durch die 
fortdauernde raube Witterung bat die junge Gerſtenbereits er Dagegen 
gedeiht der Klee wie ſelten ein Jahr. Die Aepfel? und Birnbäume blühen 
in üppiger Fülle, die Kirſchbäume blühten weniger voll, aber dieſe Maſſen 
von Raupenneſtern, wie ſie in dieſem Jahre an Bäumen und Sträuchern ſich 
zeigen, findet durch die zur Zeit herrschende Kalte keinen Halt zur Fortpflan⸗ 
zung, und ſomit hat die gegenwärtige Witterung auch ihren Segen. 


‚=ch= Oppeln, 16. Mai. [Perſonalien.] Die Herren Disciplinar: 
Miniſter baben den hieſigen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der Ab: 
theilung für directe Steuern, Domänen und Forſten Herrn Wedthoff in 
gleicher Eigenſchaft an die königliche Regierung zu Königsberg verſetzt und 
iſt feine dadurch vacant gewordene Stelle hier dem Allerhöchſten Orts zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ Dirigenten ernannten 
ſeitherigen Regierungz⸗Rarh Herrn v. Borries zu Hannover, welcher dort 
der Abtheflung für Domänen bei der löniglichen Finanz⸗Direction angehörte 
und zugleich mit der Direction der Hof und Civildiener⸗Wittwenkaſſe beauf: 
tragt war, verliehen worden. — Der bisherige Kreisrichter Herr v. Garnier 
u Coſel iſt nach Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte unter Ernennung zum 

egierungs⸗Aſſeſſor in die allgemeine Verwaltung übernommen und der hie: 
ſigen königlichen Regierung überwieſen worden. 


K. Leobſchütz, 16. Mai. [Verlegung der Poſt.] Vor Kurzem wurde 
an dieſer Stelle erwähnt, daß die Verlegung der Poſt nach dem Schornſtein⸗ 
feger Seidler ſchen Grundſtück in Ausſicht genommen ſei. Da möglicherweise 
dies Project biesber in weiteren Kreiſen unbekannt war, ſo ſcheint jene Notiz 
Veranlaſſung zu eingehenden Beſprechungen unter dem hierbei beſonders 
intereſſirten Publikum geweſen zu ſein, denn wir hatten in letzterer Zeit 
wiederholt Gelegenheit, mehrfache und zumeiſt abfällige Urtheile hierüber zu 
hören. Da die Angelegenheit für die Stadt unzweifelhaft von großer Wich⸗ 
tigkeit und bis jeßt bekannt iſt, daß die Postverwaltung durchaus billigen 
Wünſchen des Publikums ſtets in zuvorkommender Weile Rechnung getra⸗ 
gen bat, fo halten wir es für noch nicht zu ſpät, dieſelben durch 
die Oeffentlichkeit näherer Erwägung zu unterbreiten. — Es ſcheint 
durch aus kein Grund vorzuliegen, die Verlegung der Poſt von 


Das Ganze iſt 7 R 


iſt, und außerdem die vorhandenen Räumlichkeiten nicht allein zu Pot wecken, 
ſondern auch noch zu der doch in neächſter Zeit bevorſtehenden Aufnahme der 
Telegraphen⸗Station vollſtändig ausreichend find. Am allerwenigſten aber 
iſt die künftig dafür ausgeſuchte Straße dazu geeignet, denn abgeſehen von 
der vom Centrum der Stadt und ſämmtlichen öffentlichen Bebörden abge⸗ 
legenen Gegend, iſt dieſelbe auch wegen der mangelnden Zugangswege, 
ſowie der engen Gaſſe für den ſtarken, beim sorge Poſtamt ſtattfindenden 
Perſonen⸗ und Wagenverkehr nicht ausreichend. Außerdem aber dürften ſich 
beſonders während des Winters, in der Dunkelheit für die abholenden Per⸗ 
ſonen noch andere Uebelſtände herausſtellen, da das Seidler'ſche Gebäude das 


dre üer fit, eren sehn Sabre imsgebabten Stele io 
anders hin zu bewirken, da die Lage derſelben gan günfig 
Hi] 


letzte in dem der Promenade zu gelegenen Stadttheile iſt, und ſelbſt 


bei den beſtmöglichſten Sicherheits » Vorkehrungen in dem abgelegenen 
Winkel Belästigungen derſelben, wenn nicht ſchlimmere Begegnungen 
eintreten können. Wenn nun aber von einer Verlegung der Poſt nicht 
mehr abgeſehen werden kann, ſo ſcheint es doch im allgemeinen Intereſſe 
zu liegen, wenn dieſelbe an dem Punkte der Stadt untergebracht würde, 
welcher nicht nur ſchon jetzt der Mittelpunkt der Behörden, wie 
des Kreisgerichts, des Landrathsamtes, des Magiſtrats und des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt, ſondern ſich auch beſonders in den letzten Jahren durch die zahl⸗ 
reichen und geſchmackvollen dort vorgenommenen Neubauten als derjenige 
kennzeichnet, welcher, wenn Leobſchütz Großſtadt wird, vielleicht einmal den 
Namen das Geheimraths viertel erhält. Es würde ich dort beſonders das 
alte außer Cours geſetzte Schießhaus, welches zum Abbruch reif iſt, als 
derjenige Punkt eignen, wo die Poſtverwaltung, welche ja über reiche Mittel 


gebietet, ein ibrer würdiges Gebäude aus eigenen Mitteln errichten könnte. 


Dies würde ſich nicht allein aus Sparſamkeits⸗Rückſichten empfehlen, da die 
bohe Miethe jedenfalls die Zinſen des erforderlichen Anlagecapitals bedeu⸗ 
tend überſteigt, ſondern auch der Beamten wegen noch beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen ſein, da ein dort erbautes Poſtgebäude von allen Seiten vollſtändig 
frei liegt und das zum Arbeiten erforderliche Licht, wie im bisherigen Poſt⸗ 
gebäude in ungeſchwächter Fülle überall einſtrömen kann. 


Handel, Induſtrie de. 


Berlin, 16. Mai. Auch die heutige Börſe bewegte ſich in ſtreng abwar⸗ 
tender Haltung. Es feblte derſelben eben an jeglicher Anregung, da weder 
die inneren noch die äußeren Verhältniſſe irgend eine Veränderung anden⸗ 
teten. Mit niedrigeren Notirungen beginnend, beſſerte ſich die Phyſtognomie 
im weiteren Geſchäftsverlauf etwas, wohl zumeiſt geſtützt auf die allgemeiner 
werdende Annahme, daß die Verwickelungen im Orient eine friedliche Löſung 
vorläufig nicht ausſchließen. Dieſe Vorausſetzung macht denn auch ihren 
Einfluß auf die Verkehrsentwickelung, wenn auch wohl noch ſchwach, ſo doch 
immer ſchon in leicht erkennbarer Weiſe — durch einen erhöhten Grad von 
Feſtigkeit unabhängig vom Coursſtande — geltend. Die internationalen 

peculationspapiere machten viele Schwankungen, deren Spannweite aber 
nur unbedeutend blieb, durch. Nur Lombarden, die geſtern noch 130 notirten, 
erfuhren einen ſtärkeren Rückgang. Sie wichen in Folge von größeren Executions⸗ 


verkäufen bis 118 zurück und ſchließen wieder 4M. über dieſen niedrigſten Stand. 


Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigten ſich vernachläſſigt, nur Galizier waren 
in Folge der beſſeren Wocheneinnabme eber geſucht und beſſerten auch ihre 
Notiz. Die localen Speculations⸗Effecten zeigten ſich eher matt. Disconto⸗ 
Commandit 111,10, ultimo 109% —109%4 1104 110, Dortmunder Union 
6,30, Laurah. 56,40, ult. 56,2556 — 56,40. In ausländiſchen Staatsan⸗ 
leihen blieb der Verkehr ſehr gering und änderten ſich daher auch die Courſe 
nur wenig. Nur in 1860er Looſen fanden zu ſchwankender Notiz einige Um⸗ 
ſätze ſtatt. Oeſterreichiſche Renten hielten ſich in geſtrigem Niveau. Türken 


und Italiener waren aber fait ganz vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe ſchlugen 


beſſere Richtung ein und namentlich iſt dies von Prämien⸗Anleihen und 
Bahnen, die auch eine Courserbhöhung erzielten, zu jagen. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere fait geſchäftslos. Eiſenbabnprioritäten haben 
einen ruhigen Verkehr aufzuweiſen. Lemberg⸗Czernowitzer II. und Ungariſche 
Ostbahn etwas beſſer. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte herrſchte eine recht 
feſte Stimmung und waren die beliebten ſchweren Deviſen nicht nur belebt, 
ſondern vermochten auch in beachtenswerther Weiſe im Courſe Avancen 
durchzuſetzen. Potsdamer, Stettiner, Halberſtädter behauptet und theilweiſe 
beſſer. Oberſchl. batten in matter Haltung eröffnet, beſſerten ſich jedoch zum 
Schluß; Anhalter nachgebend. Leichte Bahnen blieben dagegen ſehr 
ſtill. Rumänen matter. Halle⸗Sorau⸗Gubener Stamm: Brior schien nicht 
unbelebt und im Courſe etwas geſtiegen. Bankaciien betheiligten ſich wenig 
am Verkehr, die Tendenz kann nicht durchweg feſt genannt werden. Central⸗ 
bank für Induſtrie bei regem Geſchäſt fteigend, Deutſche Bank feſt und leb⸗ 
haft. Meininger Hypotheken rege, Brüſſeler Bank zu beſſerer Notiz geſucht, 
Antwerpener Centralbank höher, Schaafhauſen niedriger, Weimariſche Bank 
wiederum gewichen und im Angebot bleibend, Quiſtorp matt und gedrückt. 
Induſtriepapiere meiſt gam geſchäftslos, Charlottenburger Pferdebahn, ebenſo 
Eontinental-Pjerdebahn offerirt, Große Pferdebahn behauptet, Biebhof um 
ein Geringes billiger, Centralſtraße in guter Frage, Norddeutſche Eiswerke 
angeboten. Leopoldshall belebt, Phönix ſehr rege, König Wilhelm anziehend, 
Louiſe und Centrum zu höherem Courſe begebrt, 3 matt und ange⸗ 
boten. Wechſel ſehr ruhig und unverändert, nur London feſt. — Um 2% 
Uhr: Ruhig. Credit 226, Lombarden 119, Franzoſen 446%, Reichsbank 
155, Disconto Commandit 110%, Dortmunder Union 6,30 Laurabütte 56%, 
Koln⸗Mindener 100%, Rheiniſche 116%, Bergiſche 83%, Rumänien 19%, 
60er Looſe 97%. ! 


Peſt, 16. Mai. [Die internationale Eiſenbahnconferenz] bat 
die Errichtung einer Central⸗Abrechnungsſtelle bei der Südbahn in Wien 
beſchloſſen. Sodann erklärte ſich die Verſammlung für ein gemeinſames 
und einheitliches Baer bezüglich des Güterverkehrs, für die Regelung 
der Tarifſätze und far Claſſification der Güter nach einheitlichen Normen, 
ausſchließlich der Refactien. Seitens der Vertreter der ruſſiſchen Bahnen 
ſind mehrere Anträge angemeldet. 


Wien, 12. Mai. [Deiterreihiihe Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Der zur 8 für die nächſte General⸗Verſammlung beſtimmte 
Rechnungsabſchluß pro 1875 iſt erſchienen. Wir entnehmen demſelben die 
eſultate des Betriebes im abgelaufenen Geſchäftsjahre. Die Betriebsrech⸗ 
nung des alten Netzes, der Hüttenwerke und Domänen ſchließt mit einer 
Einnahme von 18,148,894 Fl. (17,726,109 Fl. im Jahre 1874). Von der 


obigen Einnahmenſumme find an Ausgaben zu beſtreiten: für öffentliche Ab⸗ 


gaben und Beiträge 2,903,137 Fl., für Zinſen und Amortiſationen 
13,225,594 Fl., für den Erneuerungsfonds für Oberbau und Fahrbetriebs⸗ 
mittel 50,000 Fl., zuſammen 16,178,732 Fl. Im Entgegenhalte zu den Ein⸗ 
nahmen ergiebt ſich ſonach ein Geſammtüberſchuß per 1,970,162 FL, 
das iſt um 520,706 Fl. weniger als im Jahre 1874. Mit Hinzurechnung 
der nicht vertbeilten Exträgniſſe aus früheren Jahren per 6,731,239 Fl. 
(außerordentliche Reſerve) ſtellt ſich der Ueberſchuß auf 8,721,401 Fl. 

Die Betriebseinnabmen des alten Netzes ftellen ſich auf 26,893,074 Fl. 
(gegen 25,912,775 dl. im Jahre 1874), die Ausgaben auf 11,169,000 Fl., 
fomit der Nettos Ertrag auf 15,739,790 Fl. (gegen 14,651,269 Fl. im 


Jahre 1874). RZ 

Das Ergänzungsnetz hat eine Geſammteinnahme von 4,045,562 Fl. 
geliefert (gegen 3,883,210 Fl. im Jahre 1874), während die Ausgaben 
1,899,544 F betrugen, ſo daß der Netto⸗Ertrag ſich mit 2,147,158 Fl. be⸗ 
ziffert. Von dem Netto⸗Extrage find abzurechnen für öffentliche Abgaben 
und Beiträge 122,993 Fl., für Zinſen und Amortiſation 2,832,610 Fl., für 
diverſe Zinſen 173,280 Fl., zuſammen 3,158,884 Fl. Im Entgegenbalte zu 
der Summe der Einnahmen ergiebt ſich demnach ein Abgang per 1,011,726 Fl., 
welcher durch die Staatsgarantie zu bedecken iſt. 

Das Geſammtnetz lieferte an Einnahmen 30,938,637 Fl. (gegen 
29,795,985 Fl. im Jahre 1874); die Ausgaben betrugen 13,068,545 Fl., es 
verbleibt daber ein Netto⸗Ertrag von 17,870,092 Fl. Das Verhältniß der 
Ausgaben zu den Einnahmen ſtellt ſich auf 42,04 Procent. Der Netto⸗Er⸗ 
trag per Bahnkilometer ergiebt 10,475 Fl. und per Zugskilometer 2,13 Fl. 

Der Hauptrechnungsabſchluß repräſentitt ſich folgendermaßen: Actien: 
Werth des alten Netzes 203,707,986 Fl., des Ergänzungsnetzes 49,523,568 Fl., 
Materialvorräthe 5,306,907 Fl., Hüttenwerke und Domänen 24,351,155 Sl. 

nventar der letzteren 7,525,885 Fl., Debitoren 24,823,909 Fl., Fahrmittel⸗ 
Erneuerungsconto 2,988 993 Fl., Garantie⸗Conto des Ergänzungsnetzes 
3,570,831 Fl., Garantie⸗Vorſchuß⸗Zinſen⸗Conto deſſelben 25,595 Fl., Reali⸗ 
täten des Penſionsfonds 2,707,699 Fl., Caſſa und Effecten 29,797,521 Fl., 
zuſammen 354,330,054 Fl. Paſſiven: Actien⸗Kapital 123,827,295 Fl., An: 
leihen des alten Netzes 131,705,064 Fl., Anleihen des Ergänzungsnetzes 
52,333,013 Fl., Zinſenrückſtande 8,604 818 Fl., Creditoren 23,302,613 Fl., 
FahrbetriebsmittelErneuerungs⸗Conto 3,252,500 Fl., Gorantievorſchaſſe des 
Ergänzungsnetzes 557,753 Fl., Zinſen der Vorſchüſſe 25,595 Fl., Neſerve⸗ 
fonds (darunter nicht vertbeilte Erträgniſſe aus früheren Jahren per 
6,751,239 Fl.) 8,751,239 Fl., Betriebsüberſchuß 1,970,162 Fl., zuſammen 
354,330,054 Fl. 


Der Bericht der Erdmanns dorfer Aetien-Gefel aft für Flachs ⸗ 
galt Maschinen Spiuneret und Weberei] conſtatirt, vi N 
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zeichnet werden muͤſſe. Die e nach Leinen, fo fährt der B 
war das ganze Jahr bindurch ſehr ſchwach, 
niſchen Weberei fabricirten Stapelartitel eine Ausnahme machten. Dieſe 
Stockung veranlaßte die 5 gegen Mitte des Jahres die Production 
der Handweberei entſprechend zu be chränken, trotzdem war es nicht möglich, 
eine mäßige Vermehrung der Vorräthe fertiger Waaren gegen Ende des 
Jahres gänzlich zu vermeiden. Die beim Verkauf erzielten Preiſe waren den 
des Vorjahres gleich; dagegen geſtatteten die ſehr gedrückten Garnpreiſe ein 
vortheilhafteres Fabriciren einzelner Artikel. Das Garnverkaufsgeſchäft war 
—— ſehr ſchwach, und die erzielten Preiſe gewährten keinen Gewinn. 
er ungünitige Ausfall der 1875er Flachsernte und die dadurch hervorgeru⸗ 
fene rapide Steigerung der Materialpreiſe machten die Situation noch ſchwie⸗ 
riger, da wegen der gedrückten Lage der Leinenfabrikation eine Preiserbö⸗ 
bung der Garne den größten Widerſtand finden mußle. Trotzdem gelan 
es, die Preiſe im December weſentlich zu ſteigern, indeſſen erreichten Bine : 
ben noch nicht das richtige Verhältniß zu den Koſten des Materials. Die 
Concurrem der köhmiſchen Geſpinnſte, welche zu erſtaunlich niedrigen Preiſen 
auf den Markt kamen, bat auch in dieſem Jadre wieder die Preiſe der ſchle⸗ 
ſiſchen Garne ganz erheblich beeinflußt. Der Beſtand auf Spinnerei⸗Lager 
betrug: am 1. Januar 1875 7626 Schock, Production 20,736 Schock, Total 
28,362 Schock, geſammter Ausgang 21,892 Schock, Beſtand am 31. December 
1875 6470 Schock. Der Geſammt⸗Abſatz an Leinen und Garn ergab den 
Betrag von 3,932,404 M., oder ca. 700,000 M. weniger als im Vorjahr; 
eine Folge theils des ruhigen Geſchäftsganges, theils der Entwerthung der 
Leinengarne. Nach Berückſichtigung der 5 pCt. Zinſen für die eine Million 
Thaler Prioritäten ergiebt ſich ein Reingewinn von 159,544 M., ein Ergeb: 
niß, welches unter Berückſichtigung der vielen Schwierigkeiten, die das Jahr 
1875 dem Geſchäftsbetriebe entgegenſtellte, nicht als ungünſtig zu betrachten 
> Eine Dividende wird, wie bereits erwähnt, nichtsdeſtoweniger kaum zur 
zertbeilung gebracht werden können, da die Seebandlung nur unter der Be⸗ 
dingung größerer Abzablungen die bei ihr verpfändeten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Geſellſchaft (1,000,000 Thlr.) noch weiter in Lombard behalten will. 


Leipzig, 15. Mai. [Meß bericht] Seidenwaaren. Die Meſſe in 

dieſem Artikel iſt als eine mittelmäßige zu bezeichnen. Grosgrains, Failles 
und Cachemires gingen zu Kleidern wie zur Confection ziemlich gut. Sa⸗ 
tins, Turquoiſes und Matlaſſes werden immer noch mit gutem Erfolg zu 
Beſätzen verwendet. Couleurte Seidenſtoffe, als: Mayésgriſailles in leichten 
Qualitäten waren ausnahmsweiſe geſucht, ebenſo einfarbige Epinglés. Cho⸗ 
ſen als: Cacherez wunden in Folge der anhaltenden Kälte vollſtändig ge⸗ 
räumt. Ebenſo waren Lavalliers und Echarpes in feinen Farben als: him⸗ 
melblau, roſa, ceriſe, hellgrün, chamois, milchweiß u. d. m. ſehr beliebt: des⸗ 
gleichen auch koblſchwarz zu Kopfſchleifen und Kleidergarnituren. Zanellas 
waren immer noch ſehr begehrt. Breite Sammete 12—16 Viertel in Kohl: 
ſchwarz und Blauſchwarz waren ſehr beliebt und die vorhandenen Lager, 
welche nur geringfügig waren, wurden bald geräumt. Haupikäufer waren 
Groſſiſten aus Süddeutſchland, Dit: und Weſipreußen und Confectionäre aus 
Berlin, Breslau und Poſen, an welche letztere ſich auch Käufer aus Polen 
und Rußland anſchloſſen. Halbſeidene Atlaſſe in ſchwarz und dunkelbraun 
für die Confectionäte zum Einfaſſen oder zum Füttern für die Kürſchner und 
Mützen⸗Fabtitanten gingen ganz befriedigend. Marzeline wurden nur in 
blau, feu-noir, grau und furia, ſowie in penſe belangreich gekauft. Schwarze 
Luſirines wurden in Prima⸗Qualitäten 80 Centim. breit gekauft. Weiße 
Marzeline für Sonnenſchirm⸗Fabrikanten fanden reichlichen Abſatz. Taffet 
rayé wurde in ſchwarz und weiß geſtreift lebhaft gekauft. Schwere Cache⸗ 
mirs, Rippſe u. d. m. waren ſehr matt; breite couleurte Atlaſſe für Damen⸗ 
büte in ſchwarz und weiß gingen befriedigend. Gute Serge für die Herren⸗ 
Confection gingen in weiß, ſchwarz, gelb, couleure florentine, fuxia, blau und 
rothbraun. Seidene Bänder gingen größtentheils in ſchwarz und in matten 
hellen Farben als Nr. 9—12—16—20— 22. Was zu Strohbüten ſich eig: 
nete, als hellbraun, mais und mode, war bald zu ſoliden Preiſen vergriffen. 
— Bauernbänder in Nr. 8 —10—12—16 wurden gleichzeitig lebhaft gekauft. 
Beſondere franzöfiihe Neuheiten waren überhaupt nicht am Platze, da die 
betteffenden Reiſenden uns ſchon im Frühjahr mit neuen Sommermuſtern 
überſchwemmen, wodurch ſelbſt das kleinſte Städtchen mit feinem Bedarf ver ⸗ 
ſorgt wird. Julius Kornick. 


Berlin, 16. Mai. [Productenbericht.] Roggen hat man heute 
neuerdings etwas beſſer 1 Der Umſatz auf Termine war ziemlich rege 
und auch loco iſt der Handel befriedigend. — Der Schluß war im Allge⸗ 
meinen matt. — Roggenmehl kaum preishaltend. — Weizen höher und ziem⸗ 
lich lebhaft, war zuletzt allerdings matter, hat gegen geſtern aber doch einen 
Foriſchrit im Werthe behauptet. — Hafer loco in ſchwachem Verkehr. Ter⸗ 
mine ſeſt gehalten. — Rüböl recht feſt, nabe Lieferung machte ſich knapp 
und beſſerte ſich im Preiſe ganz merklich. — Spiritus hat bei fortdauernd 
teger Kaufluſt weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung gemacht. 

Weizen loco 185—225 M. pro 1000 Kuogt. nad Aualuat gefordert, 
pr. April⸗Mai 211— 213211 M. bez. pr. Mai⸗Juni 211— 213 —211 M. bez., 

Juni⸗Juli 211—-215%—211 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 212—214½—212% 
ark dez, pr. Auguſt⸗September — Mark bez., pr. September⸗Octoter 
2144-2154, —214 Mit dez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. 
— Roggen loco 150—169 M. nach Qualität gefordert, ruſſ. und polniſcher 
153 —156½ Mart, mländ. 164—168 Mark, defect ruſſ. — M. ab Bahn 
bez., pr. Frühj. 156% —157%4—156% M. bez, pr. Mai⸗Juni 156 —156½ bis 
155% M. bei., pr. Juni⸗Juli 154 — 155% — 154 M. bez., per Juli⸗Augun 154 
bis 155% —154 M. bez., br. Septbr⸗Ockober 156 —157— 155% M. bez. Ge: 
kündigt 10,000 Cir. Kündigungspreis 15644 Mk. — Gerſte toco 144-183 
Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 150 195 Mk 
nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 166—186 M., ruſſiſcher 
156186 M., pommerſcher und mecklenburgiſcher 186 190 Mark, böhmi⸗ 
ſcher — Mark, ſchwediſcher 186—190 a 0 Bahn bez., pr. Frühjahr 167 
bis 167% 167 Mark bez., pr. Mai⸗Juni 166 M. bez., per Juni⸗Juli 166 
M. Br., pr. Juli⸗Auguſt 161 M. Gd., pr. Sept.⸗October 157% M. bez. 
Belündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 167 N. — Grbien, Rochwaare 178 
bis 210 M., Futterwaare 170—177 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. uns 


verſteuert incl. Sad Nr. O: 28,50 —27.50 M. bez, Nr. 00: — M. bei, 
Nr. O und 1: 26,00 — 24,00 t. — 1500 f. pr. 100 Kilo Br. unver⸗ 


ſteuert incl. Sack: Nr. 0: 24,00 —22,50 M., Nr. 0 und 1: 21,50 —20.00 
Mark bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sad Nr. 0 und 1: April⸗ 
Mai 21,45— 30,35 Mk. bez., pr. Mai⸗Juni 21,45—30,35 M. bez., pr. Juni⸗ 
f m 21,45— 30,85 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,50—45 Mark bez, pr. Auguſt⸗ 
September — M. bez., pr. Septhr.⸗October 21,65 — 30,65 M. bez., pr. 
Sclober⸗November — Mk. bez. — Gekündigt — Einr. — Kündigungspreis 
— M. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne je 64,5 M. bez., pr. April⸗Mai 
65,1 M. bez., pr. Mai⸗Juni 65—65,4—3 M. bez., pr. Juni⸗Juli 65 M. bez., 
pr. — — M. bez., pr. Septör⸗October 64—64,1 M. dez. Gekündigt 
— Utur. — Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. — Petroleum 
loco per 100 Kilo mel. Faß 27 M. ab Bahn bez., pr. April⸗Mai 24,5 M. 
bez, pr. September⸗October 25.3 M. bez., pr. April — bez. — Gekün⸗ 
digt — Ctr. — Kündigungspreis — M. 5 ö 
Spypiruus ioco „ohne Faß“ per 10,000 pCt. 48,5—2 M. bez., ab Speicher 
— M. bez., „mit Faß“ pr. April⸗Mai 48,5—8—7 M. bez., pr. Matl⸗Jun 
48,5 8—7 Mark bez., pr. — 48,6 —9—8 Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 
40,4—7—5 Mark bez., pr. Auguſt⸗September 50,3 —7—.5 M. dez, pr. Sept. 
October 50,1 76 M. bez, per April — bez. Gel. 30,000 Liter — 
Kündigungspreis 48,7 M. 


Breslau, 17. Mai, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Martte war im Allgemeinen nicht fo belebt, bei mäßigem Angebot und 
unveränderten Preiſen. j 

Weizen, zu notirten Preiſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,10 bis 19,50 —21,40 Mark, gelber 16,90 —19,00 bis 20,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen, feine Qualitäten blieben gefragt, per 100 Kilogr. 14,20 bis 
15,30 bis 16,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

HMerſte in subiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,00 — 15,00 —16,00 Matt, 
weiße 16,50 —17,20 Mark. a 5 5 

Hafer, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, per 160 Kilogr. 17,40 bis 
18,50 bis 19,40 Mark, feinſter über Notiz. 

Mais wenig verändert, per 100 Kilogr. 11.50 —12,30 Mark. 

Erbſen gut preisbaltend, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. n Mark. 

Lupinen leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 dis 11,50 Mark, 


0011,50 Mark. 
per 100 Kilogr. 16,80 —17,80— 18,80 Mt. 


blaue 10, 1 } 
Wicken blieben vernachläſſigt, 
Saen 
aglein unverände . 
a Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 27 — 25 — 22 
Winterraps 28 50 27 2 26 
Winterrübſen 27 25 2 — 25 
Sommerrüdſen 28 50 27 50 26 
Leindotter 26 — 25 — 24 


SR. 


ein ganz bel 57 
ganz e ee 
wach, wobei nur einige in der mecha⸗ - 


S * 3 ar! — 8 
* N 2 1 a 


N 7.307,60 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50 —58—60—63 Mark, — 
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Berliner Börse vom 16. 


weißer pr. 50 Kilogr. 58—60—62—66 Mark, bochfeiner über Noti 
Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. 9 ee STI3 116926 ba Elsenbahn-Stamm-Actien. 
ehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75—30,75| 40. _ do. 2 u. 168,40 dz eee A 2250 be 
Mark, neu 27,75—28,75 Mark, Roggen fein 26,25—27,00 Mark, Haus backen Lara Jod Freu Io mia 1938 b Berke Kuren. . | 4 83.25 de 
25,00— 26,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 9,75—10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 | »etorsburg100SR.|3 K 64 263.40 da fEerlin-Ankalt . . 06 | 8 105,25 bs 
bi8 8,50 Marl. 22 56 10058 7. 90 , fee : [a je | aim 
E Jon J Ae ds ÜBerlin-Hamburg... 1 16 6 
Meteorologische Beobachtungen auf der Tönigl. Univerſttäts- . e eee 10 | > m] 
Sternwarte zu Breslau. Fonde- and Geld-Courss, Seals Been Soleil | f In 
r a 8 2 
Mai 16. 17. Nadm. 2U. | Mbps. 10. | More. GW | dor . Tip 18% 6 | 77 Bu0- 
Luftdruck bei 0° 334,04 333,92 3% 0 r ee 18880381 De eie lende k. =" 2. 
Luftwüärm + 9% 703 6°5 1 = “m ren pr te IR BIS: |8 98.30 br 
Dunſidruck 22753 zul, 45 2% 4 |“ Resser. . 4% lende de Ser Boden bach 0 | 0 Fe 
0 7 „ 7 erliner = Bodenbach. B.] 0 0 790 bz 
Dunſtſättigung 57 pCt. 64 pCt. 83 pCt. 2) Pommersche. 3 840 d At. Carl-Ludw.-B.| 8% 6 81.25 bs 
. NS. 1 NO. 1 N. 1 3 88 neue. - 9,50 @ Halle-Sorau-@ub, | 0 0 1200 bs 
Wetter ra bedeckt trübe. bedeckt. r Pie 97,70 bs Kaschau-Öderberg - = 8 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 79,6. | Pesearhe 4 Zn EE 44,50 520 
— 2 1 — osensche „ 5 1 . 5 
Breslau, 17. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 48 Cm. U.⸗P. 1 M. 40 Cm. | renesische ... . 4 187 B Mark. Posner — 8 2 2128 85 
ge ee Er ee ae a Me ee eitrn 8 BUS: Eben. 2 5 Mean: La 3 ii 70 56 
Wee 5 57 f 218 14 14 233,50 bz 
Va pe Bein EN 
2 . Saierische 4% Anleihe 4 121,0 6 Niederschl. Mkrk. ‚| 4 7,15 
Wien, 16. Mai. Das Correſpondenzbureau meldet aus Salo⸗] Win-Mind,Prämiensch 34 1100,59 bs Jer. ACD.E, 12 15 15555 bs 
nichi vom 16. Mal: Heute wurden die 6 Hauptſchuldigen verurtheilt] der. 4% Taler Lobes 25440 B Oontors:- Fr 8B. 8 9 A 6 50 58 
und hingerichtet. Die Unterſuchung gegen die Uebrigen dauert fort.] Jeasarke Fa el Be gs 4 % | - 8 480 b. 
Es berrſcht vollſtändige Ruhe. Oldenburger Loose 135,90 bz Ontpreum. U. Bebe 0, 8. 20,50 dx 
15 15 ir une, 3 Ze Generalverſamm⸗ Aucnten 965 b. (Fremd. Bkm. 00,83 da Beichenherg Part. 8 2 40 er du 
ung der Lombardiſchen Bahn findet am 30. Mai wegen ungenür | Jaga, 1036 50 Gast. Hg. 169,05 haldo Tat B84 gar) 5 
1 8 > , do, Lit.. (4% gar) 4 
gender Deponirung von Actlen nicht flatt. Die neue Generalver⸗ imperiate . g. Bkn 267,55 bz eln Nele 3 f 142 , 
ſammlung iſt auf den 28. Juni ausgeſchrieben. D e 
Verſailles, 16. Mat, Abends. Die Deputirtenkammer begann Nypetheken-Gertifioate, r 
15 ra der Amneſtie⸗Vorlage und ſetzt die Dicuſſion mor⸗ Sartre * wm Warschau-Wien. 10 f 0780 0 
e . do, 0. * 
Konſtantinopel, 16. Mal. Der Gouverneur Sophias meldet, . e eee 
. do. 4285 amki-Prior 
Re een flüchteten in den Balkan, nachdem fie den rent e (87) * 16055 5 Eimer 1 9 N A 
ede en. do, rücksb. 1,10 6 Berliner Nordbahn| 6 — . — — 
Salonichi, 16. Mal. Es wurden 18 weitere Verhaftungen vor⸗ „I ma na cin * Zu ee 5.15 | we 
genommen. 40. III. Em. do. 8 * b2G Hannover- Auend. 0 0 334 bas 
Bukareſt, 16. Mal. Die Regierung flellte die Aushebung der | 2p. gd 6e 10018 d een ene , e e e 
Rekruten für 1876 ein. e . f . %%% ee e . 225 das 
* 0. 0. . 23 . . 7 * 
Kairo, 15. Mal. Heute if ein viceköͤnigliches Decret erſchienen, e. Präm.-Pf. 1. Em. 8 109,25 da Ontpr. Südbahn . 3% b 6 5,59 bz@ 
"I 40. de. II. Ea 5 0 28 ba Pomm. Centralh. ‚| 0 a Pe 
durch * ein hoͤchſter Finanzrath conſtituirt und der frühere ita⸗ 4e er frkzbn . 10 1 13635 ne Bechts-O..U,-Bakn 2% |6% 15° 106.98 bz 
lieniſche Miniſter Scialoja mit dem Vorſitze deſſelben betraut wird. eee ee ee e e 
[Berichtigung,] In der in unſerer heutigen Morgenausgabe gemel- en — 30 % Nan: an 23 1202 548 
deten Depeſche aus Konſtantinopel wurde die Zahl der in Salonichi Ver- do. Hyp-Ord.Pfäbr.5 39 5, 
dale vom Telegraphen⸗Bureau irrthümlicher Weiſe auf 653 ſlatt 53 age. Been rüde. 5 10 C. 
angegeben. d0. 40. 4% 94,50 beg Bank-Paplers. 
g add. Bod.-Ored.-FIdb. 5 [101,60 6 Allg. Deut. Hand.-G.] 5 0 4 jeomr. — — 
. N de, do. 4% 4½ 98 6 io Deutsche Bk. | 
e ar and RI EN: wiege e 8% 30 K Berl. Kassen Ve, 2 5 ‘ 15 * 
Molff Telegr. — -¼½-i —uv„t.— erl. Handels.-Ges. 4 85 50 b. 
Frankfurt a. M., 16. Mai, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schlußcourſe.] Ausländische Fonds. 40, Prod u. Hdla- B. 10% 8% | 84 565 
Londoner Wechſel 204, 05, Parſſer Wechſel 80, 95, Wiener Wechſel 169, 00, | 54 be l e 14e 8285 . 
Bobmiſche Westbahn 1510, Clifaberhbahn 121%, Galizier 161, Fran- 40, Pabierre hel. I 86% rest ale, : ji | —— " 
oſen“) 222%, Lombarden“) 61, Norpweſtbahn 106 ilberrente 58 7, dam . u.) , i 86 28-[Hrasl. Mancl. V ar- h. f 4 4. 4 4 
Bapierrente 4% e Bodens 101 ‚Rufien 1872 98%, Ruff, An' 4e. ler del. . 6. 4 80 bed Jette Ceea- bar 4c 3% 425 3 
S * 9 . 8 . . * 25 * —— 
HC 
101%, Bruüffeler Bant —, —, Berliner Bankverein 81 7, Frankfurter zus. Pra- 90. % 174 Im r 
Wechslerbank 76%, Deutſch⸗öſterreichtſche Bank 90%, Meininger Bant 1. Bg. be 1319 0 A een * — ee 
ee De he re 90 e den, 155%, rei —,. —, Pei. 8e 6. si do. Ep. Berl 1% 75 15 0 700 @ 
eſſ. Ludwigsbahn 93%, Oberbeſſen 72% gariſche Staatslooſe 145, —, .- Fehn Sehn Ob), edle en f eee 
do. Schtzw. alte 86%, do. neue 83 ½, GentralsBacific 91%, ee =; — Te 68.40 obs N 2 1 Hr - =. st; 
Ung, 9 II. 17 — 83 einge h en Actien — 1 Amerik. rücke. 71385 H 104.10 vn Gab. Arness u. 8 8 ‘| 1275 dm 
alt. Internationale Speculationswerthe ſchließlich feſter. o. 0. 01,2 1 va 
Nach Schluß der Börse; E | „do. 0b Anleihe, io AO DE Tenov. Bankı +. 0% | oilsit [18160 +20 
barden 61, 1860er Lonie —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, | ttal. neue 5% Anleihejs | 70,70 6 Königsb.Ver.-Bank| 5 5½% 1 |&1 b2G 
Galizier 162, —, Un ariſche Staatslooſe ggg te Reichsbank — Darmſtädter Ital. Tabak-Oblig. . 6 101.20 bzB Lndw.-B. Kwilecki 57 4 11 ii 
ee ER bene e [be [are onrant 9% |7, [6 je 
5 8 5 ini j >| 4 * aburz. Bank 6 4 48,10 etbz& 
*) Per medio vefp. per ultime. Fürkische Anleihe. . „5 1480 B Magdeburger do. 5%, 12 1 U 
b 16. Mai, Nachmittags. I 5 Urz s “ St.- Fisenb.-Aul. s 69 & Meininger 40. 4 3 186% 6 
Si. Bet. May, Sie 58, ART A 40 ee FE 2 11 8 
860er Looſe 98, Franzoſen 556%, Lombarden 147, Italien. Rente 70, Finnische 19 1 6 — — Nordd.Grunder.-B.| % | 9" 4 | 88 50 
Bereinsbant 11734, Laurahütte 55, Commenbant 87, do. IL. Gmifion | res ser ht ______fOberisuitzer i f f [mm 
—, —, Provinztal⸗Disconto —, —, Norddeutſche 126%, Anglosdeutihe 55, Tloenbahs-Prloritäts-Aotlen. Ärsıner Prov-Bank 2* 200 er 
Internationale Bant 85, Amerikaner de 1885 96%, KölnMinvener St.⸗A.] gere- Märk. Sorte IL. «44100 B Pr.Bod.-Cr.-Act.-B,| 8 8 4 3830 ban 
5 „ ee e , Bac Hd da 53%, Date . ee een eee ine. 
2% pCt. — Ruhig. 2 Nordbahu|5 103,80 b. 4 L- Dank 60 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 33 Br., 20, 27 Gld., London kurz -A e 18885 . feht Ber ee? „285 2 
20, 43 Br., 20, 35 Gld., Amſterdam 168, 15 Br., 167, 35 Glo., Wien 167, 5 l er; Schl. . mern 7 44 % | 88 vB 
8 2 n * 80, 50 Br., 79, 90 Gld., Petersburger Wechſel] ereslas-Fretb. Lit. b. 4 ß — nn 
262, r., 260, 2 do, 40. BE. 4 —— wi Unionsb, .| 5 1 B 
8 Hamburg, 16. Diet Rap. N = 8 r Per ni 
ermine animirt. Rogge eo und au rmine feſt. eizen pr. e 
br, 25 Ci. gte e pe, „Sul « Muguit Dr 150d ‚a 213 45 45 zu 87 r {9 Mionidation) 
Br., 212 Gd. Roggen pr. Mai r. d., pr. Juli Auguſt 2 Sa “0 I 98 
pr. 1000 Kilo 155 Br., 154 Gd. — Hafer zubig. — Gerſte feſt. Bd öta-Minden ili LILAIK] 90,40 6 let Bankvorcin | a . lin | 8150 en 
pt 0 ! 1 40. . Lit. B. 4% Berl, Lombard-h.] 0 — ftr. — 
sr loco an 1 pr 5 ar pr. "en eh 1 25 7 e en do, 991840 su 8 . 0 a 
fefter, pr. ai 3 r. Juni Juli 34%, per Juli⸗ uguſt 37 per Sept. 0. V. h 4 „Wes sler.-B. 0 — ftr. | 4250 6 
Oct. per 100 Liter 1005 37%. affe abwartend, Umſat 2000 Sad. eie Da e Be-Pr-Wechsl,B.| 0 | — ji | — - 

2 ‘ Jannover - Altenbekon 4%, do. Hand. u,Eutrop,| 0 en 
leum behauptet, Standard white loco 12, 00 Br., II, 90 Gd., per Mai 11, Zärkisch-Posener ...|5 | — — Centralb. f. Geno “ — (. 6625 @ 
90 er a e 12, 10 Sn zen : Sehr trübe. n 2 A Unieaeb 3 84 rt 

verppol, 16. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 5 14 570 8 * ln ze 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 12000 Valle, 5 40, O. 36 9856 8 rer 8 ig he en 
davon 3000 Ballen amerikaniſche, 5000 Bine en 55 F a Bas ! ir, 86 6 
Liverpoel, 16. Mai, Nachmittags- (Daumwolle.] (Schluß bericht.) ) & 4 — - enn — K. — 
Umſat 10,600 Ballen, bavon für Speculation und Export 2000 Ballen. — de. 2. 7 . ei. kn S 
Stetiger. Amerikaner auf Zeit zu 7. höheren Preiſen Verkäufer. 40. 21223 Scht, Contralbank | 2 | — l=|- 
Middl. Orleaus 6%, md. amerttaniſche 6%, fair Dpolerah 4%,| 40. 8. 4 ban Vor- Bk. Caster — fe, 450 bee 
middl. fair Dhouerah 4%, good mivdl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerah 4. B. 40 6 üöↄꝗ„⸗„±9 —:1— 
e cn 2 75 I — — * pi 2 * 1 4%, w 4% f re in dustrie · Puplert. 
alr Oomra 4%, Tale dr —, fair Pernam 4, fair Smyrna „ do von 1874, 4% 97,76 6 BerlEisend,-Bd-A.| 7% l ftr. 118.50 B 
ſair Egyptian 6%. do, Brieg- Neisse — — D. Eisenbahnb.- G. 0 Fͤ ı4| 1240 bie 
Mancheſter, 16. Mai, Nachmittags. l2r Water Armitage 7%, 121 de, Gosol-Oderb.t | — — do, Kelche ne., d 4 920 
Water Taylor 7%, Zor Water Micholls 9%, 3Ur Water Givlor . BZ 1 I en „ 5 188% 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mavoll 10, 40r Medio Wilkinſon 12, do. 40. I. Ein. 4% — — do. Ae . 4 — |4| 1150@ 
36r Warpcops Qualilat Rowland 11%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double] 4. do. I. . % d @ nene 
Weſton 15%, Printers / % 8 apfd. 102. — Markt ruhig, aber feſt. „ deus. abahnn .18 11.60 6 PriHyp.-Vera.-Act,|! 16 % |126,25 0 
Petersburg, 16 Mai, Nachm. » Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel ] 2echte-Oder-Ufer-R. % 103,50 d Schlos. Fenervors|1T 19 ( — 
auf London 3 Mon. 317%, do. Hamburg 3 Mon. 268%. do. Amſterdam] Schloow. Einoababn . 4 — — 2 
3 Mt. 158%. do. Paris Mt. 331%. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 214. ELTERN — 3 — 1 et 
1866er Pram. ⸗ Anleihe (gſtplt.) 208. 4 » Imperials 6, 25. Große Ruſſ. — Een 5 6 53 B Königs- u. Laurch. 10 — „ 6,4 d. 
Eiſendahn 164%. Ruff. Bopencrevit:Pfanpbriefe 104%. Privatdiscont 7 . de. I. Enid: % | 2090 n tene 4% K 
Petersburg, 16. Mai, Nachmittags 5 Ubr. [Productenmarkt] Talg] a Parte Baue ds eres 107 . 
loco 55, 00. Weizen loco 11, 75. Roggen loco 7, 00. Hafer loco 4, 75. r Oschl. Eisenwerke 1 1 ie | 9,75 bz 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Bub) loco 12, 75. Kaschnu-Oderberg. .:|8 630 be f Sent Beende a 
Königsberg, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen] ar. Geena . | 5169 6 Te en er 1 F nn 
N7˙ W 121/122pfd. 2000 Vid. Zollg. 153, 00, pr. Früh-] Lomberg-izermowils %s 630 b. do. Bt-Pr-Ac| 7 |6 1 885 
jahr 149, CO, pr. Mai⸗Juni 155, 00, pr. Sept. Oct. —, —. — Gerite ruhig. 40. ao, 18 6820 DB arne Bend? 1 
Safer feſt, inländischer Ioco per 2000 wid. Yollgem. 168, 00, per Frl. , , obe; e ere. e 
jahr —, —, per Septbr.⸗Oatbr. 152, 00. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd.] aahr-Senl. Oertel. fr. | 16,60 G Baltischer Lloyd. o % 1 38% 0 
ollgewicht 160,00. — Spiritus pr. er loco pCt. 51, 75, per n Bratt. Bierbrauer.| % J 7 6 
Zollg 100, Sp pr. 100 Liter loco 100 pCt. 51, 75, p er b g 
Früblabr 51, 50, pr. Auguft 52, 50. — Wetter: Prachtweiter. ronpr. Rudolf-Bakn 3 id b. fürsel, . Ga Bi 4425 
7 1 2 x R desterr.-Frauzosische 0 b do, ver. Oelfabr.] 5 — 4 149,76 U 
Danzig, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhiger, de. do. 3 |301 B Erdm, Spinnerei 4 — 4 | 32506 
Umſatz 330 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 208, 00, bellbunter | zo, aal. Staatsbahn 3 228 ben Görlitz, Eisenb.-B.| 2% — f 1 B 
(( yer Mai208,00,| „I onuiiuug Min Ieamimsesnja, [9 & 122 
per Juni⸗Juli 209, 00. — Roggen feit, 120pfb. loco pr. 2000 Pfd. Bollger | warschau-WieniL., I5 | 94,50 6 Schl. Leinenind. .| 7% | — |4 | S158 dae 
wicht inlandiſcher 151, 00, pr. Mai 150, 00, per Mai» Juni 152, 00. E. 91,90 bz S et- Br. (Scholte)] 0° = If | = = 
1111 Sollgen. 142, 00, abe Gere mel 3 York 0m? Äactmaksule | 1 |2,, 
2000 Pfd. Zollgewicht 162, 00. — Weiße Kocherbſen per 2000 Pfd. Boll- — 10. Wagenb.-Anst] 0 |0 % 20 8 #26 
gewicht loco 170, 00 bis 175, 00. — Hafer per 2000 Pfd. Zollgewicht loco a — 14 7580 Schr. ee 2 — 1 2 25 E 00 


176, 00. — Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 48, 50. — Wetter: —. 
Antwerpen, 16. Mai, Nachmitt. 4 Uhr 30 Dlinnten, [Getreidemarkt.] 

eee Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer ſtetig. Gerſte unver⸗ 
de 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, (In Vertretung: Dr. Weit) 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


